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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
In wenigen Wochen wird der Industriezubringer eröffnet und dazu beitragen, 
dass das Zentrum und einige Wohnquartiere von Verkehr entlastet werden.
Schritt für Schritt wollen wir die Lebensqualität in unseren Wohngebieten weiter 
verbessern und die Sicherheit im Strasssenverkehr erhöhen. Aus diesem Grund 
führt die Gemeinde auch intensive Gespräche mit dem Amt für Bau und Infra-
struktur zur Einführung zeitlich beschränkter Fahrverbote am Morgen und am 
Abend für den Fremdverkehr auf Quartierstrassen. 

Wir verwirklichen in einem ersten Schritt das, was derzeit bewilligungsfähig ist: 
auf der Reberastrasse das Teilstück Obergass bis Winkelgass sowie der Stras-
senzug von der Wiesengass zum Binnendamm bis zur Alten Zollstrasse. Aus 
Sicherheitsgründen werden zudem ein Teilstück der Egerta im Bereich der Ein-
mündung Bahnhofstrasse und ein kurzes Stück Im alten Riet (Einmündung im 
Bereich der Benderer Strasse) als Einbahnverkehr geführt. Die Gemeinde setzt 
sich konsequent dafür ein, dass einerseits der Schleichverkehr in den stark 
 belasteten Quartierstrassen eingedämmt und andererseits die limitierten Kapazi-
täten der Hauptverkehrsträger nicht über Gebühr strapaziert werden.

Wir nutzen nicht nur in der komplexen Verkehrsthematik den vorhandenen Hand-
lungsspielraum. Auch in finanzieller Hinsicht sind mit der rechtzeitig eingeleiteten 
Reduzierung des laufenden Aufwands gute Voraussetzungen für eine positive 
Entwicklung der Gemeinde und einen ausgeglichenen Haushalt geschaffen 
 worden. Schaan hat auch deshalb eine gute Ausgangslage, weil wir in den 
 vergangenen Jahren zukunftsweisende Investitionen getätigt und diesbezüglich 
keinen Nachholbedarf haben.

Herzlich danken möchte ich unserem Komitee «Freude dem Alter», das sich in 
einer langjährigen, ehrenamtlichen Tätigkeit für unsere Seniorinnen und Senio-
ren grosse Verdienste erworben hat. Lesen Sie dazu den Beitrag im Innern die-
ser Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen, geschätzte Leserinnen und Leser, viel Vergnügen bei der 
Lektüre unseres Informationsmagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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The Princely Tattoo Parade: Konzert auf dem Lindaplatz
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«The Princely Liechtenstein Tattoo» ist erstmals mit einer 
Parade durchgeführt worden, die am 14. September im 
Schaaner Dorfzentrum mit ihren Klängen und den bunten 
Uniformen für ein hör- und sehenswertes Spektakel sorgte.

Rund 300 Teilnehmer aus 7 Nationen, darunter Schottland, 
Schweden und England, marschierten von der St. Peter-
Kreuzung musizierend zum Lindaplatz. Zur Freude der vie-
len Besucher bauten die versierten Musiker an der Parade 
auch Showelemente ein. Wie es sich für ein Tattoo gehört, 
befanden sich darunter auch über vierzig «Pipes and 
Drums», Dudelsackspieler und Trommler, welche das Ge-
fühl schottischen Hochlands nach Schaan brachten. Für 
Getränke- und Verpflegungsstände sorgte der FC Schaan.

Parade und Platzkonzerte im Zentrum
Im Anschluss an die Parade präsentieren sich die einzelnen 
Formationen mit kurzen Platzkonzerten, die mit dem gros-
sen Finale, dem Zusammenspiel aller Musiker, auf dem 
Lindaplatz den musikalischen Höhepunkt erreichten. Erfreut 
zeigte sich auch der Vorstand der IG Schaan, dass das 

«Princely Tattoo» für die Durchführung der Parade Schaan 
ausgewählt hat. Das zeige, dass Schaan nach den abge-
schlossenen Bauten und mit der neuen Strassenführung ein 
äusserst attraktiver Standort für die verschiedensten Veran-
staltungen sei. «Mit den Geschäften und Restaurants wer-
den auch die Rahmenbedingungen geboten, die es für die 
Durchführung eines solchen Anlasses braucht», ist die IG 
Schaan überzeugt. Die vielen begeisterten Besucher und 
Zuschauer seien der beste Beweis, dass Schaan in den 
letzten Jahren stark an Attraktivität gewonnen habe.

«The Princely Liechtenstein Tattoo»
Das zweite «Princely Liechtenstein Tattoo» hat mit Dudel-
sackmusik und Trommelwirbel, imposant einstudierten 
Shows, traditionellen Tänzen, Blasmusik und Fanfarenklän-
gen in Schellenberg und in Schaan viele Menschen begeis-
tert. Zur Idee, die Anlässe auf der Burgruine Schellenberg 
mit einer Parade in Schaan zu erweitern, kann man den 
Veranstaltern nur gratulieren. Der grosse Publikumsauf-
marsch zeigte, dass auch die Bevölkerung mit dieser Premi-
ere in Schaan ihre Freude hatte.

«The Princely Tattoo Parade»
durch das Schaaner Dorfzentrum



Die internationale Modellbahn-Aus-
stellung zum zehnjährigen Bestehen 
des Eisenbahnclubs Schaan-Vaduz 
war ein Publikumsmagnet erster Güte. 
Auf einer Fläche von mehreren hun-
dert Quadratmetern waren im SAL ab-
solute Highlights aus Österreich, 
Deutschland, der Schweiz und selbst-
verständlich auch aus Liechtenstein zu 
bestaunen. Nicht weniger als 18 Mo-
dellbahn-Clubs und Einzelaussteller 
zeigten ihre Anlagen, in denen interna-
tionale Bahnlinien naturgetreu nachge-
bildet wurden. Eine ganz besondere 
Attraktion für die kleinen Besucher war 
der Fünf-Zoll-Dampflokzug im Lin-
dahof. Der Eisenbahnclub Schaan-Va-
duz hat mit der eindrücklichen Jubilä-
umsausstellung kleine und grosse 
Eisenbahnfreunde fasziniert.

7

Eisenbahn-Ausstellung
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«Freude dem Alter»
Mit der 1955 ins Leben gerufenen «Ak-
tion Freude dem Alter Schaan und 
Planken» haben die Gründer Maria 
Grabher-Meyer, Edi Walser (Vater des 
heutigen Komiteemitglieds Herbert 
Walser) und Noldi Wanger eine Er-
folgsgeschichte begonnen, die Jahr für 
Jahr mit einem liebevoll vorbereiteten 
Ausflug fortgesetzt wird.

Führten die ersten Seniorenausflüge in 
Privatautos noch nach Bregenz oder 
Malbun, wurden später immer komfor-
tablere Reisemittel eingesetzt und 
auch die Ausflugsziele sind vielfältiger 
geworden.

Minutiöse Vorbereitungen
Damit die rund 170-180 teilnehmen-
den Seniorinnen und Senioren aus 
Schaan und Planken einen schönen 
und unbeschwerten Tag erleben kön-
nen, sind minutiöse Vorbereitungen 
notwendig. «Wir beginnen mit den Vor-
bereitungen mehrere Monate vorher 
und fahren jeweils die Route ab», er-
klären die engagierten Komiteemitglie-
der. Sie achten auf viele Details, ange-
fangen bei der Länge der Reisezeit bis 
zur Zubereitung des Essens oder der 
guten, möglichst barrierefreien Zu-
gänglichkeit der besuchten Örtlichkei-
ten. Auch die Kontaktierung der vielen 
privaten Spender gehört zu den Aufga-

ben im Vorfeld des Anlasses. Neben 
den beiden Vorstehern und den Komi-
teemitgliedern gehen auch immer ge-
schulte Betreuungspersonen mit. In 
jedem Bus befindet sich beispielswei-
se ein Samariter, falls jemand Hilfe 
braucht.

Mit Rhätischer Bahn nach Davos
In diesem Jahr ging es bei herrlichem 
Spätsommerwetter mit der Rhätischen 
Bahn nach Davos. Am Nachmittag 
führte die Zugreise weiter durch die 
herrliche Bündner Bergwelt nach Fili-
sur, über den berühmten Landwasser-
viadukt nach Tiefencastel, Thusis, 
Chur und zurück nach Landquart, wo 
die Busse nach Bad Ragaz bestiegen 

wurden. Im prächtigen Kursaal durfte 
die Reisegruppe zum Ausklang ein fei-
nes Abendessen geniessen.

Auflösung des Komitees
Obmann Guido Eberle und Vorsteher 
Daniel Hilti richteten Gruss- und Dan-
kesworte an die Senioren und an das 
Organisationsteam. Die Nachricht von 
der Auflösung des ehrenamtlich täti-
gen Komitees, dessen Arbeit künftig 
die Abteilung Freizeit und Kultur der 
Gemeinde Schaan übernehmen wird, 
wurde mit Bedauern aufgenommen. 
Die Komiteemitglieder, die während 
vielen Jahren den Seniorenausflug ge-
staltet haben, erhielten zum Abschluss 
einen riesigen Applaus.

Sie sind ein gut eingespieltes Team, 
das seit vielen Jahren die Senioren-
ausflüge bis ins letzte Detail plant und 
dafür sorgt, dass die ältere Generation 
den Freudentag in vollen Zügen ge-
niessen kann: (v.l.) Guido Eberle, Bru-
no Meyer, Margrit Jehle und Herbert 
Walser. Nach langjähriger, verdienst-
voller Tätigkeit treten sie ins zweite 
Glied zurück und legen die vorbildlich 
geleistete Arbeit in die Hände einer 
Gemeindekommission, die die Ausflü-
ge künftig organisieren wird.

Auch in diesem Jahr folgten viele Seni-
orinnen und Senioren der Einladung 
des Komitees «Freude dem Alter», das 
einen herrlichen Ausflug in die Bünd-
ner Bergwelt vorbereitet hatte.
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Industriezubringer vor Eröffnung
Nach dreijähriger Bauzeit geht der Industriezubringer in den 
nächsten Wochen ins Finale. Am 16. November 2013 wird 
das Band durchschnitten und nach vielen Jahren in Liech-
tenstein eine neue Strassenetappe, die verschiedene Ziel-
funktionen erfüllt, eröffnet und seiner Bestimmung überge-
ben.

Die Lebensqualität in den Wohngebieten weiter verbessern, 
die Sicherheit im Strasssenverkehr erhöhen und Arbeitsge-
biete direkt erschliessen – dies sind die zentralen Ziele, die 
mit dem Industriezubringer angestrebt werden.

Topografische und bautechnische Herausforderung
Beim Verbindungsstück zwischen der Feldkircher und der 
Benderer Strasse handelt es sich nicht um ein gewöhnli-
ches Strassenprojekt. Die Entstehungsgeschichte wie auch 
die topografischen und bautechnischen Herausforderungen 
verdeutlichen die Komplexität des Projektes. «Die 1.12 Kilo-
meter lange Strecke besteht», wie der Projektleiter des Am-
tes für Bau und Infrastruktur, Philipp Patsch, ausführt, «aus 
sechs Teilprojekten, wobei insgesamt sieben Ingenieurbü-
ros aus Liechtenstein sowie weitere externe Spezialisten 
engagiert waren.»

Anwendung spezieller Bauverfahren
Die Aufgabenstellungen waren insbesondere in Bezug auf 
das UVP- und Beschwerdeverfahren, die Bodenauslösun-
gen, das Einvernehmen mit den landwirtschaftlichen Belan-
gen, die Koordination und Verhandlungen mit den ÖBB in 
Wien bis hin zur Erstellung der Werkleitungsbauten mit spe-

ziellen Bauverfahren, wie Mikrotunneling und Horizontal-
bohrungen, sehr vielfältig und herausfordernd. 

Eröffnung Mitte November
In jüngster Vergangenheit wurden durch die Gemeinde, den 
Abwasserzweckverband, die LKW und LGV die Werkleitun-
gen verlegt, dies vor allem im Bereich der Benderer Strasse 
sowie zwischen der Bahnlinie und der Feldkircher Strasse. 
Diesen Tiefbauarbeiten folgte der Strassenoberbau mit den 
zusätzlichen Geh- und Radwegen. An den Eingangspforten 
des Industriezubringers wurden die ersten beiden Beton-
kreisel in Liechtenstein erstellt, die aus Gründen der Lang-
lebigkeit und zur Minimierung des späteren Unterhalts von 
Vorteil sind. Die Kreiselinnenräume werden als Erdhügel 
naturnah gestaltet und extensiv begrünt. Am 16. November 
ist es soweit, dann stellen die Lampen beim Industriezubrin-
ger Schaan auf Grün.

Projekt-Übersicht
Bauherr: Land Liechtenstein, vertreten durch das Amt für 
Bau und Infrastruktur
Projektart: Strassenneubau
Standort/Bereich: Benderer Strasse (L5) bis Feldkircher 
Strasse (L1)
Kosten: CHF 15 Mio.
Realisierung: Juni 2011 bis November 2013
Inbetriebnahme: 16. November 2013
Ausbaugeschwindigkeit: 50 bzw. 60 km/h
Totallänge: rund 1120 m
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Der Tennisclub Schaan (TCS) gehört mit 430 Mitgliedern zu 
den grössten Sportvereinen des Landes. Neben 240 Akti-
ven zählt der Verein über 140 Junioren. An erster Stelle ste-
hen die Freude am Spiel und der Breitensport. Aber auch im 
Leistungs- und Spitzensport ist der Tennisclub erfolgreich. 
So ist Vereinsmitglied Kathinka von Deichmann aktuell 
Weltranglisten-Nummer 421 und damit die Nummer zwei im 
liechtensteinischen Tennis.

Der Tennisclub mit seiner 44-jährigen Vereinsgeschichte 
zeichnet sich in vielerlei Hinsicht aus. Ausgeprägt ist der Zu-
sammenhalt innerhalb des Vereins, der aus einer idealen 
Mischung von Neu- und Stammmitgliedern besteht. Neben 
der Geselligkeit ist der TCS aber insbesondere für ein er-
folgreiches Juniorentraining und die beiden wunderschönen 
Tennisanlagen – fürs Sandtraining auf Dux und fürs Hallen-
training Im alten Riet – über die Gemeindegrenze hinaus 
bekannt. 

Bekannte und erfolgreiche Juniorenförderung
Im Herbst 2012 wurde der Tennisclub Schaan von Swiss 
Tennis als einer der Top 20 Schweizer Clubs im Bereich der 
Nachwuchsförderung bezeichnet. Im Bereich der Jugend-
förderung und des Turniersports ist der Verein sehr aktiv. So 
sind in der Saison 2013 zehn Junioren-Interclub-Mann-
schaften für den TC Schaan gestartet, was in der Region 
Ostschweiz einen Spitzenwert darstellt. 

Neues Tennishaus auf Dux
Die Tennisplätze auf Dux zählen zu den schönsten Aussen-
anlagen im Land und in der Region. Das über 40-jährige 
Tennishaus Dux wurde erst kürzlich saniert. Heute erlaubt 
es den Besuchern einen uneingeschränkten Blick auf alle 
sechs Tennisplätze sowie eine einzigartige Panorama-Aus-
sicht über Schaan. Neben dem Restaurant mit moderner 
Küche erstrahlen auch die Garderoben in neuem Glanz. 

Gut besuchte Tennishalle Im alten Riet
Wenn der Winter vor der Türe steht, läuft es auf den vier 
Tennisplätzen der 1996 erbauten Tennishalle im Schaaner 
Industriegebiet rund. Die grösste Mehrzweckhalle des Lan-
des wird sowohl für das schweisstreibende Spiel mit dem 
gelben Filzball als auch für diverse Grossanlässe wie die 
LIHGA genutzt.

Aktiv und erfolgreich
Dass man mit aktiver Vereinstätigkeit erfolgreich sein kann, 
beweisen die eindrücklichen Zahlen des TC Schaans: Bei 
den Erwachsenen spielten sieben Interclub-Mannschaften 
(vier Herren-, drei Damenteams) in den Stärkenklassen Na-
tionalliga C bis 3. Liga. Mit 10 Juniorenmannschaften egali-
sierte der TC Schaan seinen Vereinsrekord von 2012. An-
drea Hinterberger sicherte sich den zweiten Rang bei den 
U12-Mädchen und Gabriel Breitenmoser wurde gar Kanto-
naler U12-Jugendmeister! 

Schnelles Spiel mit gelbem Filz



Verwirklichung von Wohn- oder Ein-
richtungsträumen behilflich sein kann. 
Mich freut es, wenn ich mit meinen Arti-
keln etwas Besonderes, vielleicht so-
gar Ausgefallenes anbieten kann, das 
man auch gerne schenkt.» Neben den 
teilweise exklusiven Einzelstücken, 
vielfach in Handarbeit gefertigt, finden 
die Kunden bei «La Bonboniera» auch 
eine ganze Palette an Geschenksarti-
keln und Wohnaccessoires zu er-
schwinglichen Preisen. «Wir führen 
auch eine breite Kollektion von sia 
Home Fashion Paris», erklärt die Ge-
schäftsinhaberin nicht ohne Stolz im 
Gespräch mit «Blickpunkt Schaan».

Elisabeth Schmidler, sia findet man 
normalerweise nur in Grossstädten. 

Die passenden Wohnaccessoires zu 
finden, ist häufig gar nicht so einfach. 
Elisabeth Schmidler hat das Gespür für 
Kundenwünsche und viele Ideen, wie 
das Zuhause noch wohnlicher und at-
traktiver gestaltet werden kann. Vor an-
derthalb Jahren hat die gebürtige Vor-
arlbergerin das Geschäft samt dem 
Namen «La Bonboniera» von ihrer Vor-
gängerin Genoveva Wohlwend über-
nommen.

Die kreative Geschäftsfrau freut sich 
darauf, ihre Kundinnen und Kunden ab 
dem 10. Oktober in den neuen Ver-
kaufsräumen an der Schaaner Land-
strasse direkt neben dem Lindaplatz zu 
beraten und mit den neuesten Deko-
Trends vertraut zu machen.

Individuelle Note im Angebot
Ganz individuelle Einzelstücke sowie 
auch viele schöne Wohnaccessoires 
lassen sich gut in bestehende Einrich-
tungen integrieren und geben dem 
Raum eine besondere Note. Ein deko-
rativer Blickfang kann in Wohn- und 
Geschäftsräumen viel zu einer wirkli-
chen Wohlfühlatmosphäre beitragen. 
Die Beratungsgespräche finden nicht 
selten bei den Kunden zu Hause oder 
im Büro statt, wo man die gewünschten 
Deko-Artikel eins zu eins auf sich wir-
ken lassen kann. Elisabeth Schmidler 
geht es nicht um das schnelle Ge-
schäft, sondern um eine gute Beratung 
und die Umsetzung ihrer kreativen 
Ader. «Es soll eine wirkliche Dienstleis-
tung sein, mit der ich Menschen bei der 

«Inspirationen für schönes Wohnen...»

11
Charmant, stilsicher und sehr kreativ – so erlebt man Elisabeth Schmidler von «La Bonboniera», wenn man mit ihr auf der 
Suche nach Einrichtungsideen oder nach einem ganz besonderen Geschenk ins Gespräch kommt. Die Fachfrau mit viel 
Erfahrung in der professionellen Dekoration berät sowohl Privat- wie auch Geschäftskunden – mit Tipps rund ums Einrich-
ten, mit Gestaltungs- und Dekorideen für repräsentative Geschäftsräume und mit einem grossen Angebot an erlesenen 
Geschenksartikeln.
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Wie ist die Trendmarke nach Schaan gekommen?
«Dieses Kunststück ist meiner Vorgängerin gelungen, zumal 
sia Home Fashion tatsächlich vor allem in grossen Städten 
anzutreffen ist. Darüber bin ich sehr glücklich, weil das zeit-
lose Design und die modernen Entwürfe von sia das beson-
dere Etwas für den Alltag zu Hause beinhalten. Harmonie 
und Leidenschaft spielen eine wichtige Rolle dabei. Die Mar-
ke sia ist unter anderem bekannt für ihre exklusiven Arrange-
ments von verblüffend echt wirkenden Kunstblumen. Der 
unverwechselbare Charakter und die hohe Qualität ziehen 
sich bei jeder Kollektion wie ein roter Faden durch, ob bei 
Tischkultur, Möbeln, Leuchten, Vasen, Bilderrahmen und 
Spiegeln, Kerzen, Kerzenhaltern und Windlichtern sowie bei 
Geschenken und Accessoires.»

Im Sortiment befinden sich viele Geschenksartikel. Auf 
was kommt es an, wenn man mit einem Geschenk wirk-
lich punkten will? Was empfehlen Sie Ihren Kunden?
«Ganz wichtig ist, dass die beschenkte Person spürt, dass 
das ausgesuchte Geschenk etwas Individuelles ist. Wir ver-
stärken das durch eine liebevoll gestaltete Verpackung. Na-
türlich sind wir den Kunden auch sonst behilflich. So achten 
wir bei Geschenken für Kinder beispielsweise darauf, dass 
bei der Herstellung der Artikel natürliche Materialien verwen-
det worden sind.»

Sie kennen die Hersteller Ihrer Produkte und gehen re-
gelmässig an Messen, nach München und Frankfurt, um 
sich über die neuesten Trends zu informieren. Ist das 
nicht ein grosser Aufwand?
«Das ist es. Aber mir wäre einfach unwohl dabei, nicht zu 

wissen, woher meine Produkte stammen und wer sie herge-
stellt hat. Ich glaube, vielen Kundinnen und Kunden geht es 
ähnlich. Sie legen gerade bei der Gestaltung des Wohn-
raums Wert auf Qualität und Individualität. Und das bekommt 
man bei uns zu einem fairen Preis. Unser Sortiment ist so 
zusammengestellt, dass wir unseren Kunden etwas bieten 
können, wenn es ums Wohlfühlen in den eigenen vier Wän-
den, um eine angenehme Arbeitsumgebung oder um ein Ge-
schenk mit einem persönlichen Touch geht.»

Ihre Wohnaccessoires sind trendig und manchmal auch 
aussergewöhnlich. Wie ist die Nachfrage in einem doch 
eher kleinen Einzugsgebiet?
«Das stimmt, Schaan ist nicht Paris oder Mailand, wo sich 
die grossen sia-Geschäfte befinden. Ein wenig Mut braucht 
man schon, gerade weil die nicht gerade rosigen Zeiten 
Stehvermögen abverlangen, wenn man auf dem Markt sei-
nen Platz finden will. Aber gerade in der Region Liechten-
stein sind die Menschen nach unserer Erfahrung sehr quali-
tätsbewusst. Das spüren wir und das hilft uns auch, uns als 
Fachgeschäft mit Markenwaren und einer intensiven Bera-
tungsdienstleistung gegenüber Mitbewerbern im Billigseg-
ment abzugrenzen.»

Wie ist das Kundenverhalten, spürt man die Krise und 
dass mehr gespart wird?
«Lassen Sie es mich so sagen: Es wird überlegter einge-
kauft, das Preis-Leistungs-Verhältnis muss einfach stimmen. 
Trotzdem wird Qualität und eine fundierte Beratung sehr ge-
schätzt, was natürlich für unser Geschäft sicher ein Vorteil 
ist.»

Welche Deko-Elemente gehören für Sie zu einem an-
sprechenden Wohnambiente?
«Die Faustregel ist hier ganz einfach: Auf Überflüssiges 
kann man durchaus verzichten. Alles, was eine Funktion hat, 
sollte auch hübsch aussehen und zueinander passen. Und 
wenn dann noch Platz ist, kann man ganz gezielt platzierte 
Dekorationsartikel einsetzen. Das ist auch der Grundtenor 
unserer Produkte. Die meisten erfüllen eine sinnvolle Funk-
tion – sehen aber zudem auch noch so toll aus, so dass sie 
jede Wohnung ohne grossen Aufwand aufwerten.»

Das tönt spannend. Was fasziniert Sie an Ihrer Tätigkeit 
als Gestalterin und Deko-Expertin?
«Zu sehen, dass wirklich nur vier Wände genügen, um sich 
kreativ zu betätigen.»

Sie dekorieren auch Schaufenster für Geschäfte. Was 
bieten Sie den Betrieben an?
«Eine individuelle, auf das Geschäft abgestimmte Dekorati-
on, mit der sich das Unternehmen vom Einheitsbrei abheben 
und neue Gestaltungsideen verwirklichen kann. Es lohnt 
sich gerade in diesem Bereich, ein Fachunternehmen beizu-
ziehen, denn Schaufenster sind die Visitenkarte des Ge-
schäfts und ein wichtiges Werbemedium.»
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Sie befassen sich mit anderen Wor-
ten auch mit Werbung?
«Das Schaufenster hat immer noch die 
Funktion, Aufmerksamkeit zu erzeu-
gen. Es geht darum, mit einer beson-
deren Schaufensterdekoration den 
Charakter und das Unverwechselbare  
des Geschäfts hervorzuheben und auf 
sich aufmerksam zu machen. Mit ei-
nem originellen Blickfang vielleicht. 
Aber Vorsicht: Weniger ist mehr! So 
heisst es und so wird es auch immer 
sein. Dieser Grundsatz hat sich in allen 
Bereichen der Werbung – ob Fernse-
hen, Printwerbung oder Schaufenster-
dekoration – im Laufe der Zeit durchge-
setzt und bewahrheitet. Eine klare Linie 
führt schneller zum Ziel. Dabei unter-
stütze ich die Geschäfte.»

Was sind die aktuellen Trends beim 
Gestalten von Schaufenstern?
«Es muss sich im Schaufenster das 
Gesicht des Unternehmens spiegeln. 
Immer mehr Geschäftskunden suchen 
das Besondere zu moderaten Preisen. 
Die Wiederverwendbarkeit von Deko-
Artikeln ist aber mit Umtrieben verbun-
den, weil man vielleicht zu wenig La-
gerplatz hat. Da bieten wir eine 

besondere Dienstleistung an, indem 
wir die verwendeten Dekorationen bei 
der späteren Neugestaltung des 
Schaufensters wieder mitnehmen. Man 
kann das Deko-Material quasi mieten. 
Das gilt ganz besonders für grosse, 
hochwertige Deko-Artikel.»

Dauerbrenner sind Prozent-Zeichen 
und der Schriftzug «Ausverkauf» 
oder «Sale». Ist das überhaupt noch 
ein Hingucker? Und ärgern sich die 
Verbraucher nicht bereits über die 
inflationäre Verwendung?
«Nein, so sehe ich das nicht, denn das 
sind für die Kunden wichtige Signale, 
dass sie preisbewusst einkaufen kön-
nen und trotzdem hochwertige Produk-
te erhalten.»

Sie dekorieren nicht nur Schaufens-
ter, sondern auch Räume bei den 
Kunden zu Hause für besondere An-
lässe. Wie muss man sich das vor-
stellen?
«Für besondere Anlässe, wie Familien-
feiern oder Feste, gestalten wir die Pri-
vaträume zu Hause. Aber auch in der 
Bürogestaltung oder der Gestaltung 
von Empfangsräumen und Sitzungs-

zimmern bringen wir Wärme und Atmo-
sphäre in den Raum. Da gehen wir 
ganz individuell auf die Wünsche der 
Kunden ein.»

Kleine Veränderungen, grosse Wir-
kung: Kann man so das Setzen von 
Akzenten mit Deko-Elementen um-
schreiben?
«Ja, schon mit wenigen Veränderun-
gen lässt sich ein dekorativer Blickfang 
verwirklichen. Mit einer schönen Lam-
pe, einer Vase oder einem dekorativen 
Möbelstück. Solche Deko-Elemente 
geben Atmosphäre und lassen uns 
schöner wohnen. Was aber als schön 
empfunden wird, ist sehr individuell, 
weshalb wir mit verschiedensten Mate-
rialien, Formen und Farben auf die 
Kundenwünsche eingehen.

Im Zusammenhang mit Wohlfühlräu-
men schwören viele auf Feng-Shui. 
Was halten Sie von dieser Philoso-
phie?
«Wörtlich bedeutet Feng-Shui «Wind 
und Wasser». Es handelt sich um eine 
alte chinesische Lehre, mit deren Hilfe 
eine harmonische Balance zwischen 
Mensch, Umgebung und persönli-
chem Lebensraum hergestellt wird. All-
gemeines Feng-Shui-Prinzip ist es, ein 
Umfeld so zu gestalten, dass die Ener-
gie positiv fliesst, dass sich die Men-
schen, die sich darin bewegen, wohl 
fühlen. Bereits kleine Veränderungen 
können wie gesagt viel bewirken.»

Dann bekommen Sie dank Feng- 
Shui auch Kunden, die etwas in ih-
rem Wohnumfeld verändern möch-
ten?
«Das ist schon möglich. Ein elementa-
rer Grundsatz ist ja auch, auf sein 
Bauchgefühl zu hören: Wenn ich mich 
in einem Raum nicht (mehr) wohl fühle, 
dann ist es höchste Zeit, etwas zu än-
dern. Unser Umfeld verlangt ebenso 
nach Veränderung, wie das Leben 
selbst. Ob nun durch Möbelrücken, 
dem Anbringen neuer Tapeten oder mit 
einem neuen Outfit des Wohnraums 
mit Deko-Elementen. Die Devise lau-
tet: Keine Angst vor Veränderungen. 
Wichtig ist, dass man mit sich und sei-
ner Wohnatmosphäre im Einklang ist.»



14 Am 1. Juli 2013 hat der Verein Familienhilfe 
Liechtenstein seine Arbeit aufgenommen. Der 
mehrere Monate dauernde Fusionsprozess der 
Familienhilfevereine Triesen, Triesenberg, Vaduz, 
Schaan-Planken und Unterland ist somit abge-
schlossen. 

Was als Initiative der Vorgängerregierung unter 
der Projektleitung der damaligen Gesundheitsmi-
nisterin Dr. Renate Müssner begann, wurde zu 
einem Gemeinschaftsprojekt des Landes sowie  
der Gemeinden Triesen, Triesenberg, Vaduz, 
Schaan, Planken, Eschen-Nendeln, Mauren-
Schaanwald, Gamprin, Schellenberg und Rug-
gell, der Familienhilfevereine und des Verbandes 
Liechtensteinischer Familienhilfen. Mehrere Mo-
nate wurde intensiv an einem gemeinsamen Ziel-
modell und dessen Umsetzung gearbeitet. 

Neu erreichbar unter 236 00 66
Seit dem 1. Juli steht nun der Verein Familienhilfe 
Liechtenstein den Einwohnerinnen und Einwoh-
nern der zusammengeschlossenen Gemeinden 
für sämtliche Belange und Fragen in den Be-
reichen häusliche Betreuung und Pflege sowie 
Mahlzeitendienst und Entlastungsdienst für Ange-
hörige mit Rat und Tat zur Verfügung. Die Famili-
enhilfe Liechtenstein ist neu unter der Telefon-
nummer 236 00 66 oder der Mailadresse info@
familienhilfe.li erreichbar.

Gruppenbild vom neu gebildeten Vorstand (v.l.n.r.): Violanda Lanter-Koller, Ruggell; Jules Hoch, Trie-
sen; Claudia Lampert-Beck, Planken; Vizepräsident Markus Büchel, Ruggell; Präsidentin Ingrid From-
melt, Vaduz; Markus Biedermann, Schaan; Irène Ospelt, Vaduz.

Ausgebautes Angebot
Neu bietet die Familienhilfe Liechtenstein Betreu-
ung und Pflege von 8 Uhr morgens bis 22 Uhr 
abends an. Zum erweiterten Angebot gehören: 
die Entlastung von Angehörigen, neu auch an 
Wochenenden oder während der Ferien, sowie 
eine direkte Abklärung vor Ort bei Neukunden. 
Neben dem Beibehalten von Bewährtem ist eine 
permanente, qualitative Weiterentwicklung der 
Familienhilfearbeit eines der Hauptanliegen der 
Familienhilfe Liechtenstein. Dies nicht zuletzt 
auch als Antwort auf die stetig wachsenden He-
rausforderungen an die Familienhilfearbeit in 
Liechtenstein. Auf der Website www.familienhilfe.
li finden sich weitere Informationen rund um den 
Verein Familienhilfe Liechtenstein sowie dessen 
Angebote und Dienstleistungen.

Familienhilfe Liechtenstein gestartet
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alles, was die Fasnächtler und Interes-
sierte über die Schaaner Fasnacht wis-
sen sollten. Die Seiten werden laufend 
aktualisiert und mit Bildern und Videos 
von den Veranstaltungen ergänzt. Hin-
tergrundwissen ist auf Knopfdruck ab-
rufbar, weil die Website auch über eine 
Chronik und Links verfügt.

Fasnachtshochburg Schaan
Schaan eilt der Ruf voraus, dass es als 
Fasnachtshochburg des Landes das 
fasnächtliche Brauchtum vorbildlich 
pflegt – als einzige Gemeinde mit drei 
eigenen Guggenmusiken und einem 
unübertroffenen Fasnachtsspektakel, 
das jeweils vom Schmutzigen Don-
nerstag bis zum Fasnachtssonntag 
seinen Höhepunkt erreicht.

Zusammenarbeit verstärkt
In diesem Jahr ist die Zusammenarbeit 
zwischen der Schaaner Narrenzunft, 
den Guggenmusiken, der Primarschu-
le Schaan, der IG Schaan und der 
Kulturkommission verstärkt und die 
Koordination der verschiedenen Aktivi-
täten verbessert worden. Gemeinsam 
mit vielen Helfern, Freiwilligen und Eh-
renamtlichen sorgt dieses Netzwerk 
für eine attraktive und auch innovati-
ve Fortsetzung der langjährigen Fas-
nachtstradition in Schaan. Neueste Er-
rungenschaft ist die Aufschaltung der 
Homepage zum Fasnachtsbeginn am 
11.11., worauf man – «allwäg kwösoo» 
– gespannt sein darf.

Schaaner Fasnacht geht online

Die Schaaner Fasnacht feierte letztes 
Jahr mit traditionellen Grossveranstal-
tungen wie dem Monsterkonzert und 
dem legendären Fasnachtsumzug, mit 
ausgelassenen Fasnachtspartys, Mas-
kenbällen und einer weit herum einzig-
artigen Strassenfasnacht ihr 60-jähri-
ges Bestehen. In diesem Jahr wird nun 
die neue Website aufgeschaltet, die 
Fasnacht auch virtuell erlebbar macht.

Ab dem 11.11., wie es sich für eine 
Fasnachtshomepage gehört, finden 
die Freunde der Schaaner Fasnacht 
in kompakter Form alles rund um das 
fasnächtliche Treiben in Schaan.

www.fasnacht.li
Die Homepage www.fasnacht.li enthält 

Das Tennishauses Dux, das im  oberen 
Teil des Gebäudes einen grösseren 
Gastraum und eine moderne Küche 
erhielt, wurde in den letzten Monaten 
mit Unterstützung der Gemeinde 
 sowie mit Spenden und Frondiensten 
der Clubmitglieder von Grund auf er-
neuert. Der elegante kubische Bau-
körper fügt sich optimal ins Land-
schaftsbild ein. Im modernen und 
hellen Restaurant sind nicht nur die 
Clubmitglieder, sondern alle Besucher 
der Freizeitanlage Dux und auch alle 
Spaziergänger herzlich willkommen. 

Fuss- und Wagengruppen
Die Narrenzunft nimmt bis zum 3. No-
vember gerne Anmeldungen von 
Fuss- und Wagengruppen für den 
grossen Fasnachtsumzug entgegen: 
E-Mail info@narrenzunftschaan.li.

Tennishaus Dux erneuert
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drei Wochen nach hinten verschoben. 
Weil sich die Parasiten aber sehr rasch 
vermehren, kann eine solche zeitliche 
Verzögerung für ein Volk eine enorme 
Belastung darstellen. 

Honig ist nicht gleich Honig
Die Nachfrage nach Honig ist ganz un-
terschiedlich. Bei uns in Liechtenstein 
ist der Frühlingshonig hellgelb und cre-
mig, der Sommerhonig hingegen ist 
eher dunkel und viel flüssiger. Reinen 
Sortenhonig findet man bei uns weni-
ger, weil wir kaum grosse, zusammen-
hängende Flächenkulturen haben. Die 
grosse Nachfrage der Schaanerinnen 
und Schaaner nach Schaaner Honig 
ist für die Imker sehr erfreulich. Darin 
kommt die grosse Wertschätzung für 
die Arbeit des Imkers zum Ausdruck. 
Wie viel und welcher Honig geerntet 
werden kann, bestimmt aber nicht der 
Imker, sondern die Natur. Trotz aller 
Widrigkeiten hat es auch heuer ein 
paar Gläser Honig gegeben – und die 
geniesst man umso mehr.

man zu schleudern begann, bemerkte 
man ziemlich schnell, dass irgendet-
was nicht stimmte: Es lösten sich nur 
wenige Tropfen Honig aus den Waben 
heraus, der grosse Rest blieb wie har-
ter Zement an den Waben kleben. Nun 
kann man sagen, macht ja nichts, dann 
setzt man die Waben wieder ein und 
das Volk wird den Honig schon fres-
sen. Leider ist dies nicht so einfach, 
wie man sich das vielleicht vorstellt. Da 
der Honig von der Rottanne stammt, 
ist das Ganze eine äusserst klebrige 
Angelegenheit. Um diesen Honig zu 
verdauen, benötigen die Bienen sehr 
viel Wasser. Darin liegt nun aber die 
Krux: Die Bienen sitzen im Winter in 
der Winterkugel, ernähren sich von 
den Waben und haben kein Wasser. 
Wasser ist jedoch für die Verdauung 
des Melezitosehonigs sehr wichtig, an-
sonsten bekommen die Bienen die 
Ruhr. Weil sie im Winter aufgrund der 
kalten Temperaturen nicht ausfliegen 
können, verschmutzen sie das ganze 
Volk. Es entwickeln sich Bakterien und 
das gesamte Volk geht in der Folge zu-
grunde. Aufgrund der geschilderten 
Bedingungen haben sich die Behand-
lungen der Varroamilben um zwei bis 

Nachdem der Frühling sehr lange auf 
sich warten liess und der Sommer mit 
grosser Hitze kam, war es auch dieses 
Jahr wieder eine grosse Herausforde-
rung für die Imker, den Bienen gerecht 
zu werden.

Bei Temperaturen von über 30 Grad 
darf der Imker keine Behandlungen zur 
Bekämpfung der Varroamilbe vorneh-
men. Dies aufgrund der Tatsache, 
dass die Behandlung in den meisten 
Fällen mit Ameisensäure erfolgt und 
deshalb die Temperaturen tiefer sein 
müssen, weil die Bienen sonst ster-
ben. Wichtig ist auch, dass die Be-
handlung der Varroamilbe durch alle 
Imker möglichst gleichzeitig erfolgt 
(flächendeckende Bekämpfung), was 
allerdings in diesem Jahr aufgrund der 
hohen Temperaturen und aufgrund des 
Melezitosehonigs nicht möglich war.

Phänomen Zementhonig
Die Imker hatten es in diesem Jahr 
speziell auch noch mit dem sogenann-
ten Melezitosehonig (Zementhonig) zu 
tun. Die Honigwaben waren voll, bei 
einigen Imkern war ein Honigertrag 
von bis zu 100 kg zu erwarten. Aber als 

Eine kleine ornithologische Sensation: 
Der Wiedehopf hat seit Jahrzehnten 
erstmals wieder in Schaan gebrütet 
und erfolgreich zumindest einen Jung-
vogel grossgezogen.

Nachdem sich der Wiedehopf schon 
seit mehreren Jahren in der Umge-
bung angesiedelt hat, konnte dieses 
Jahr am 4. Mai ein rufendes Männchen 
im Gafos festgestellt werden. Der drei-

sche Afrika befindet und nächstes Jahr 
wieder nach Schaan zurückkehrt. Wer 
hört im kommenden Mai das typische 
«hup hup hup» wohl als Erster?

silbige Balzruf «hup hup hup», wovon 
sich auch der wissenschaftliche Name 
ableitet, tönt dumpf und ist schwer zu 
lokalisieren. Deshalb platzierte der Or-
nithologische Verein Schaan fünf Wie-
dehopf-Brutkästen an verschiedenen, 
Orten in Schaan. Die Freude über die 
Ansiedlung war deshalb riesengross. 
Es bleibt zu hoffen, dass sich die Wie-
dehopf-Familie bereits auf ihrer bis 
8000 Kilometer weiten Reise ins tropi-

Die Welt der Bienen (Teil 3)

Der Wiedehopf brütet wieder in Schaan
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Martin Schnarwiler ist mit seiner ersten Saison als Kioskbe-
treiber im Schwimmbad Mühleholz zufrieden. Im Interview 
mit «Blickpunkt Schaan» erzählt er, wie er mit den Wetterka-
priolen und den schwankenden Besucherzahlen zurecht 
gekommen ist.

Martin Schnarwiler, was hast du vor dem Betreiben des 
Kiosks beruflich gemacht?
Ursprünglich habe ich Heizungsmonteur gelernt. Auf die-
sem Beruf habe ich dann auch einige Zeit gearbeitet, später 
dann als Schwimmbadbauer. Über den Schwimmbadbau 
konnte ich einen guten Einblick in das Schwimmbad Mühle-
holz gewinnen. Das hat mir sehr gut gefallen, so dass ich 
auch einige Zeit als Bademeister hier gearbeitet habe. Nach 
einer Zwischenphase auf dem Bau kam mir dann die Aus-
schreibung des Kiosks gerade gelegen, um wieder in dieser 
tollen Umgebung arbeiten zu können. Ich habe verschiede-
ne Ausbildungen absolviert, vom Rettungsschwimmer und 
der Wirteprüfung bis zum Technischen Kaufmann.

Was war die Motivation, dich als Pächter für den Kiosk 
zu bewerben?
Ich bin eigentlich in der Gastronomie aufgewachsen. Meine 
Eltern haben verschiedene Restaurants geführt, unter an-
derem den Torkel in Vaduz und einen renommierten Betrieb 
in Flims. Bekannt ist sicher auch noch unsere Metzgerei 
Wachter-Schnarwiler in Vaduz. Dort habe ich den Umgang 
mit Kunden gelernt, Einblicke in die Gastronomie bekom-
men und auch gerne gekocht. Am Staatsfeiertag habe ich 
oft einen Grillwagen für meinen Vater betrieben. Im 
Schwimmbad hat mir der Arbeitsplatz am Wasser mit den 
vielen Gästen immer sehr gut gefallen. Als ich die Aus-
schreibung in der Zeitung gesehen hatte, stand für mich 
fest, dass ich mich dafür bewerben werde.

Ein Blick auf die erste Saison: Wie war der Start und der 
weitere Verlauf?
Ich habe oft gehört, dass ich fast bemitleidet wurde, weil der 
Start in den Sommer wettermässig eher «durchzogen» war. 
Das sehe ich aber nicht so. Ein Kioskbetrieb in einem Frei-
bad muss über die ganze Saison und vor allem auch über 
mehrere Jahre betrachtet werden. Der weitere Saisonver-
lauf war ja bekanntlich toll mit schönem, heissem Wetter 
und angenehmen Wassertemperaturen. Ich war immer po-
sitiv gestimmt, dass wir noch einen schönen Sommer vor 
uns haben.

Schau doch ein wenig kritisch auf deine erste Saison: 
was hättest du anders oder besser machen können?
Wenn ich so zurückschaue, bin ich eigentlich ganz zufrie-
den, wie alles so gelaufen ist. Da wir jede Menge gutes 
Feedback erhalten haben, machen wir doch einiges richtig. 
Ich glaube auch, dass wir ein sehr gutes Team sind. Wenn 
man nach 13 Stunden Arbeit am Abend noch miteinander 
lachen kann, sagt das einiges aus. Trotzdem gibt es sicher-
lich noch einiges, das man verbessern kann. Ich werde mir 
dazu über die Wintermonate einige Gedanken machen. 
Zum Beispiel ist es uns nicht gelungen, wieder einige Schü-
ler des Schulzentrums über Mittag ins Freibad zu bekom-
men. Für diese haben wir einen speziellen Schüler-Deal 
(Hamburger, Pommes und Eistee) für CHF 9.90 angeboten. 
Der Funke ist aber noch nicht übergesprungen.

Wie geht es weiter?
Mein Ziel ist es, die nächsten Jahre weiterhin den Kiosk zu 
betreiben. Ich hoffe, dass der Verwaltungsrat das gleiche 
Ziel hat, und freue mich auf weitere tolle Saisons im 
Schwimmbad, mit gutem Wetter, vor allem aber mit zufrie-
denen Gästen. Im Winter werde ich vielleicht noch eine Wei-
terbildung starten, verschiedene Projekte sind noch in Dis-
kussion. Natürlich muss ich aber auch in dieser Zeit für 
meinen Lebensunterhalt sorgen, also arbeiten (lacht).

Die Geschichte des Schwimmbads Mühleholz
Anfangs des 20. Jahrhunderts bis zur Rheinüberschwem-
mung stand «Bierwörts Weier» bei der Hennafarm als Ba-
deweiher zur Verfügung. 1956 beschloss die Gemeinde-
versammlung die Errichtung eines gemeinsamen 
Schwimmbads mit der Gemeinde Vaduz. Am 4. Juli 1959 
konnte die Schwimm- und Badeanstalt Mühleholz eröffnet 
werden. 1977 wurden das Schwimmbecken, die sanitären 
Einrichtungen und die Wasseraufbereitungsanlage sa-
niert. Im gleichen Jahr entstand der Kinderspielplatz. Von 
1986-1988 erfolgten Sanierungsarbeiten an den Gardero-
ben, den sanitären Einrichtungen, am Sprungturm sowie 
im Kassaraum und Kiosk. 1997 erhielt das Schwimmbad 
die grosse Wasserrutschbahn. In den Jahren 2002/2003 
erfolgte eine weitere Sanierung und Umgestaltung, die fol-
gende Bereiche umfasste: Neugestaltung der Eingangs-
zone, des Kindererlebnisbeckens und -spielplatzes, An-
passung und Trennung der Becken, Neuerstellung von 
Sprungbecken und -turm, Umgestaltung des Nichtschwim-
merbeckens, Erneuerung Wasseraufbereitungsanlage und 
Umgebungsgestaltung.

Neues vom 
Schwimmbadkiosk
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den Sportunterricht des Schulzentrums Mühleholz (Liech-
tensteinisches Gymnasium) zur Verfügung gestellt. Dieser 
Baurechtsvertrag wurde mit einer fixen Laufzeit von 40 Jah-
ren abgeschlossen und endete im Jahre 2012. Die Liegen-
schaftskommission und der Gemeinderat haben sich mehr-
fach mit diesem Geschäft befasst. Neu wird das Areal nicht 
mehr zu CHF 1.–/Klafter abgegeben, sondern zu effektiven 
Baurechtszinsen verpachtet. Dies ergibt einen jährlichen 
Mietertrag von ca. CHF 50'000.–.

Reinigung Schlammsammler (03.07.2013)
Das Strassennetz auf dem Gemeindegebiet von Schaan 
weist eine Totallänge von rund 100 Kilometern auf. Die für 
die Reinigung der Schlammsammler relevante Länge der 
befestigten Gemeindestrassen, deren Flächen entwässert 
werden müssen, beträgt ca. 37 Kilometer. Zur Entwässe-
rung dieser Verkehrsflächen wurden rund 1500 Einlauf-
schächte erstellt; diese sind mit einem Schlammsammler 
ausgestattet, der den an der Strassenoberfläche anfallen-
den Schmutz auffängt. Diese Schlammsammler müssen 
jährlich gereinigt, gewartet und kontrolliert werden. Der Ge-
meinderat hat den Auftrag für die Reinigungsarbeiten an ein 
dafür spezialisiertes Unternehmen vergeben.

Kanalreinigung Entwässerungsleitungen (03.07.2013)
Die Abwasseranlagen der Gemeinde Schaan umfassen, 
neben den technischen Anlagen wie Regenbecken, Pump-
werke und Hochwasserentlastungen, rund 40 Kilometer Ab-
wasserleitungen in verschiedenen Kalibern. Diese Leitun-
gen müssen periodisch gespült und kontrolliert werden. Um 
einen geeigneten Rhythmus für die Kanalisationsspülungen 
zu finden, wurde ein Spülplan erstellt. Darin ist vorgesehen, 
dass die Leitungen im 6-Jahre-Rhythmus (jährlich ca. 6.5 
Kilometer) gereinigt werden. Darüber hinaus gibt es einige 
Leitungsstränge, die wegen geringem Gefälle, hoher 
Schmutzwerte oder aus anderen Gründen jährlich gespült 
werden müssen. Die Kosten für diese Spülungen sowie 
Kosten für unvorhergesehene, ausserordentliche Reini-
gungsmassnahmen sind ebenfalls in den jeweiligen Jahres-
etappen berücksichtigt. Der Gemeinderat hat die entspre-
chenden Reinigungsarbeiten für die Jahre 2013-2015 an 
ein dafür spezialisiertes Unternehmen vergeben.

Aus dem Gemeinderat
In der Rubrik «Aus dem Gemeinderat» informiert die Gemein-
de in aller Kürze über Beschlüsse und Projekte des Gemein-
derats. Weitere Informationen mit der Möglichkeit des Down-
loads von Gemeinderatsprotokollen sind auf der Website 
www.schaan.li abrufbar. Für Auskünfte stehen auch die Mitar-
beitenden der Gemeindeverwaltung gerne zur Verfügung.

Alpsanierungen (15.05.2013)
Der Gemeinderat bewilligt seit 1984 regelmässig Beiträge 
zur Alpsanierung auf mechanischer Grundlage. Ausgelöst 
wurde der erste Beschluss, um den Einsatz von chemi-
schen Mitteln zur Unkrautbekämpfung zu vermeiden. Da die 
chemische Bekämpfung des Unkrautes bedeutend billiger 
zu stehen kommt, übernimmt die Gemeinde die Kosten für 
die mechanische Sanierung der Alpen. Diese Arbeiten wer-
den von einer kleinen Personengruppe unter der Leitung 
einer Aufsicht ausgeführt. Daneben sind regelmässig Verei-
ne, Jugendliche und andere Helfer auf den Schaaner Alpen 
tätig, um dringende Sanierungsarbeiten auszuführen. Die 
Entschädigung dieser Personen wird aus den Gemeinde-
beiträgen finanziert. Der Gemeinderat hat dafür einen Kredit 
von 80‘000 Franken zu Gunsten der beiden Alpgenossen-
schaften Gritsch und Guschg bewilligt.

Verwendung einheimischer Gewächse (29.05.2013)
Seit 2 Jahren verbreitet sich der Buchsbaumzünsler im 
Rheintal. Die Raupe dieses Insekts ernährt sich von den 
Blättern des Buchsbaumes und bringt so den Buchsbaum 
zum Absterben. Auf dem Schaaner Gemeindegebiet sind 
verschiedene Rabatten und Grünflächen sowie der Friedhof 
mit Buchsbäumen bepflanzt. Damit die Pflanzen nicht ab-
sterben, müssen sie jährlich mindestens viermal behandelt 
werden, was die Unterhaltskosten erhöht. Der Gemeinderat 
hat nun beschlossen, auf den Anlagen der Gemeinde 
Schaan (Rabatten, Plätze, Parkanlagen, Friedhof) sukzes-
sive alle Neopyhten mit einheimischen Arten (z.B. Liguster 
oder Eiben) zu ersetzen.

Sportplatz Gymnasium (25.06.2013)
Die Gemeinde Schaan hat dem Land Liechtenstein gemäss 
Baurechtsvertrag vom 20. März 1972 die Vaduzer Parzelle 
Nr. 2251 im Baurecht zur Erstellung des Sportplatzes für 
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Vereidigung von Wally Frommelt
Im Gemeinderat ist Wally Frommelt für 
die verstorbene Sarah Ritter als Ge-
meinderätin nachgerückt. Die Aufnah-
me zeigt Wally Frommelt, die aufgrund 
der höchsten Stimmenzahl der nicht 
gewählten FBP-Kandidaten bereits im 
Gemeinderat Einsitz genommen hat, 
bei der Vereidigung vor der Teilnahme 
an der Gemeinderatssitzung im Rat-
haus.

Trauer um Sarah Ritter
Eine grosse Trauergemeinde nahm im 
August tief bewegt Abschied von Ge-
meinderätin Sarah Ritter. Ihr vorbildli-
cher Einsatz für die Gemeinde und die 
Anliegen der Bevölkerung, aber vor 
allem die Persönlichkeit Sarah Ritter 
werden in allerbester Erinnerung blei-
ben. Die Gemeinde wird Sarah in gros-
ser Dankbarkeit und Wertschätzung 
ein ehrendes Andenken bewahren.

Umbau Forstwerkhof vor Abschluss
Das Forstwerkhofgebäude wurde 1988 
neu errichtet. Der Personalbestand hat 
sich seither aufgrund von Aufgaben-
übernahmen und -erweiterungen von 5 
auf 8 Mitarbeitende erhöht. In den 
Sommerferien werden zudem Ferial-
jobs angeboten. Damit ist der Perso-
nalbereich (Umkleidekabinen, Dusch-
möglichkeiten und Toiletten) zu gering 
dimensioniert. Die Räume sind zudem 
sanierungsbedürftig. Das vom Ge-
meinderat genehmigte Projekt zur 
Schaffung der notwendigen Personal-
räume beinhaltet den Rückbau des 
nördlichen Gebäudeteils und den an-
schliessenden Neuaufbau (Bild). Die 
weit fortgeschrittenen Umbauarbeiten 
werden im Oktober abgeschlossen.

Zu Beginn der dunklen Jahreszeit, in 
der Fussgänger und Radfahrer, ganz 
besonders aber Kindergartenkinder 
und Schüler, in der Dämmerung unter-
wegs sind, befasst sich der Sicher-
heitstipp mit dem Thema Sichtbarkeit 
im Strassenverkehr.

Es ist belegt, dass bei Dunkelheit oder 
Dämmerung das Unfallrisiko bedeu-
tend höher ist als am Tag. Gesehen zu 
werden, ist für Fussgänger und Rad-
fahrer besonders wichtig. Wenn sich 
die Unfallbeteiligten nur eine Sekunde 
früher sehen würden, gäbe es laut 
Schätzungen der Beratungsstelle für 
Unfallverhütung (bfu) nur gerade die 
Hälfte aller Unfälle. Leuchtbänder, hel-

le und reflektierende Kleidung, blin-
kende Zusatzlichter zu der vorge-
schriebenen Fahrradbeleuchtung und 
den Reflektoren vorne, hinten und an 
den Pedalen erhöhen die Sichtbarkeit 
deutlich. Mit Speichenreflektoren sind 
Radfahrer auch von der Seite sichtbar.

Ausrüstung überprüfen
Die Gemeindepolizei empfiehlt Kin-
dern und Erwachsenen, ihre Fahrräder 
zu überprüfen und gegebenenfalls die 
defekten oder fehlenden Teile nachzu-
rüsten. In der Regel gilt: Ist die Stras-
senbeleuchtung eingeschaltet, sollte 
auch die Fahrradbeleuchtung einge-
schaltet werden. Ganz nach dem Mot-
to: Sehen und gesehen werden.

Sicherheitstipp der Gemeindepolizei

Sehen und gesehen werden



20 «Wir werden die gesteckten Ziele erreichen»

falls aktiv angegangen sind, um punktuelle Verbesserungen 
in den Quartieren herbeizuführen.

Wie ist der Stand der Dinge bezüglich des Vorstosses 
beim Land, die Quartiere mit befristeten Fahrverboten 
für den quartierfremden Verkehr zu entlasten?
Nach intensiven Gesprächen mit dem Amt für Bau und 
 Infrastruktur kann vorerst ein Teil des vorgelegten Signalisa-
tionskonzepts der Gemeinde verwirklicht werden. Es wer-
den zeitlich beschränkte Fahrverbote von 6.30 bis 8.30 Uhr 
und 16.30 bis 18.30 Uhr auf der Reberastrasse (Teilstück 
 Obergass bis Winkelgass) und auf dem Strassenzug von 
der Wiesengass zum Binnendamm bis zur Alten Zollstrasse 
genehmigt und somit für den Durchgangsverkehr gesperrt 
werden. Zur Erhöhung der Sicherheit soll auch ein Teilstück 
der Strasse In der Egerta bis zur Einmündung Bahnhofst-
rasse und ein kurzes Teilstück der Strasse im Alten Riet im 
Bereich der Einfahrt Benderer Strasse/Im Bretscha als Ein-
bahnstrasse geführt werden.

Weshalb kann nicht auch bei den Strassen Im Malarsch, 
Im Pardiel und auf der Bahnstrasse das zeitlich befris-
tete Fahrverbot signalisiert werden?
Für das Amt für Bau und Infrastruktur als Bewilligungsbe-
hörde sind kombinierte, zeitlich befristete Fahrverbote auf 
den erwähnten Strassenzügen aus heutiger Sicht nicht be-
willigungsfähig, weil damit die Kapazitätsreserven des 

Nachdem sich der Gemeinderat bereits in der zweiten Hälf-
te der Mandatsperiode befindet, zieht Gemeindevorsteher 
Daniel Hilti im Gespräch mit «Blickpunkt Schaan» eine Zwi-
schenbilanz über den Stand der Arbeiten in den verschiede-
nen Projekten der Gemeinde. Dass viele der gesteckten 
Ziele bereits erreicht worden sind, bestätigt sein Fazit über 
die vergangenen zweieinhalb Jahre: «Schaan kommt gut 
voran, weil wir von vielen Seiten stark unterstützt werden.» 
Für Daniel Hilti waren die erzielten Fortschritte nur möglich, 
weil im Gemeinderat, in den Kommissionen und in der Ge-
meindeverwaltung konstruktiv und kollegial zusammenge-
arbeitet wird.

Daniel Hilti, sind Sie mit dem in dieser Mandatsperiode 
des Gemeinderats bereits Erreichten zufrieden?
Zufrieden darf man eigentlich nie sein, weil es immer Dinge 
gibt, die man noch verbessern kann oder bei denen man 
noch nicht ganz dort ist, wo man hin möchte. Man kann aber 
ohne Übertreibung sagen, dass wir gut auf Kurs sind und 
unsere Vierjahresziele allesamt erreichen, teilweise sogar 
übertreffen werden. Dass wir so gut vorangekommen sind, 
hat sicher damit zu tun, dass wir im Gemeinderat, aber auch 
in den Kommissionen und in der Verwaltung konstruktiv und 
kollegial zusammenarbeiten.

Was waren die wichtigsten Themen, die von der Ge-
meinde angegangen worden sind?
Die Erhaltung gesunder Gemeindefinanzen ist eines dieser 
Themen. Wir haben grosse Anstrengungen unternommen, 
damit wir trotz der eher schwierigen finanziellen Gesamtsi-
tuation einen ausgeglichenen Haushalt erreichen. Es ist uns 
gelungen, den Aufwand deutlich zu reduzieren und die vom 
Gemeinderat vorgegebenen Einsparungsziele in der laufen-
den Rechnung sogar zu übertreffen. Ganz wichtige Projekte 
waren zudem die feste Einführung der Tagesschule, mit der 
wir die familienfreundlichen Strukturen weiter ausbauen, 
aber auch die Schaffung von Alterswohnungen neben dem 
Pflegewohnheim, was rüstigen Senioren ein selbstbestimm-
tes Leben bis ins hohe Alter ermöglicht. Ein ganz anderes 
Thema ist die belastende Verkehrssituation, die wir eben-
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Grosskreisels beinahe aufgebraucht werden. Aufgrund der 
Totalsanierung der Strasse Im Bretscha (Ivoclar Vivadent-
Zentrum) im kommenden Jahr wird die Strasse Im Tröxle für 
den Verkehr geschlossen. Somit gibt es auch keinen Durch-
gangsverkehr im Malarsch und in der Bahnstrasse. Wir ha-
ben uns mit dem Amt für Bau und Infrastruktur geeinigt, 
dass während dieser Zeit die Auswirkungen beobachtet und 
Verkehrsmessungen durchgeführt werden. Ende 2014 wird 
erneut über die Schliessung der Strassen Malarsch, Bahn-
strasse und Pardiel verhandelt. Natürlich ist es bedauerlich, 
dass nicht alle Massnahmen gleichzeitig bewilligt werden 
können, andererseits haben wir bei einem schrittweisen 
Vorgehen die Chance, wertvolle Erfahrungen zu sammeln 
und diese in die weitere Entscheidungsfindung einzubezie-
hen.

Insgesamt hat die Gemeinde damit zumindest einen 
Teilerfolg erzielt?
Ja, das ist richtig. Wir verwirklichen in einem ersten Schritt 
das, was derzeit bewilligungsfähig ist. Wir dürfen auch nicht 
vergessen, dass die von uns angestrebte Eindämmung des 
Schleichverkehrs in den Quartieren wiederum Auswirkun-
gen auf die Frequenzen der Landstrassen hat, weshalb wir 
eine ausgewogene Lösung anstreben. Positiv stimmt mich 
auch die vom Land zugesagte vertiefte Prüfung der von uns 
gewünschten Pförtneranlage auf der Zollstrasse mit einer 
Busspur und einer Dosierung des motorisierten Individual-
verkehrs. Die Abklärungen sollen bis Ende 2013 abge-
schlossen sein. Die Umsetzung dieser Massnahme würde 
meines Erachtens den Quartieren Pardiel/Gapetsch und 
Bahnstrasse/Malarsch/Tröxle sehr viel bringen. Zudem wird 
auch die kurz bevorstehende Eröffnung des Industriezubrin-
gers für einige Quartiere und das Zentrum zu einer Ver-
kehrsentlastung führen.

Denken Sie, dass die teilweise unterschiedlichen Inter-
essen des Landes und der Gemeinde Schaan eine für 
beide Seiten gangbare Kompromisslösung zulassen?
Das denke ich schon, auch wenn wir als Gemeinde natür-
lich die Wohnqualität und die Schulwegsicherheit stärker in 
den Vordergrund stellen, während umgekehrt das Land für 
eine funktionierende Verkehrsabwicklung verantwortlich ist. 
Dass dabei Kompromisse notwendig sind, liegt auf der 
Hand. Aber wir wollen Lösungen, die unsere Bevölkerung 
und besonders Familien mit Kindern möglichst wenig ein-
schränken.

Das tönt sehr familienfreundlich, aber letzten Endes 
brauchen Sie die Zustimmung der Landesbehörden. 
Wie gross ist der Spielraum der Gemeinde?
Spielraum ist immer vorhanden, wenn man nicht auf unver-
rückbaren Positionen verharrt, sondern offen ist für die Pro-
bleme und Anliegen des Gesprächspartners. Das ist sowohl 
beim Land wie auch bei der Gemeinde Schaan der Fall. 
Aber es sind zugegebenermassen intensive Diskussionen, 
die wir führen, weil die Verkehrsthematik sehr komplex ist.

Was hat die Gemeinde einmal abgesehen von der ange-
strebten Verbesserung der Verkehrssituation in den 
letzten Jahren konkret für die Wohn- und Lebensquali-
tät in Schaan getan?
Da könnte man viele Dinge anführen, angefangen bei den 
kontinuierlich verbesserten Infrastrukturen der Gemeinde 
bis zu unserer sehr erfreulichen Zentrumsentwicklung, von 
der alle in Schaan profitieren. Es gehört auch der Ausbau 
unserer Betreuungsstrukturen dazu, die feste Installation 
der Tagesschule, die Einführung des Altersdurchmischten 
Lernens, die Jugendarbeit, aber auch die Pflegedienstleis-
tungen für unsere älteren Mitbewohner und die Bereitstel-
lung von altersgerechten Wohnungen. Wir wollen eine sozi-
ale und familienfreundliche Gemeinde sein, auf der anderen 
Seite wollen wir ein attraktiver Unternehmensstandort blei-
ben, weil wir uns nur dadurch die erforderlichen Einnahmen 
sichern.

Wie schätzen Sie die künftigen Entwicklungsmöglich-
keiten der Gemeinde ein, wenn der Spardruck auf Lan-
des- und auf Gemeindeebene noch weiter zunehmen 
wird?
Die Entwicklungsmöglichkeiten beurteile ich sehr positiv, 
weil wir in den vergangenen Jahren zukunftsweisende In-
vestitionen getätigt haben und diesbezüglich keinen Nach-
holbedarf aufweisen. Durch die solide Ausstattung mit Fi-
nanzreserven und die rechtzeitig eingeleitete Reduzierung 
unseres laufenden Aufwands befinden wir uns in einer gu-
ten Ausgangslage. Deshalb bin ich sehr zuversichtlich, dass 
wir die Gemeindeaufgaben unter Einhaltung eines ausgegli-
chenen Haushalts auch künftig wahrnehmen können. Dafür 
haben wir gerade in dieser Mandatsperiode mit der erfolg-
reichen Konsolidierung der Gemeindefinanzen ein Zeichen 
gesetzt.
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Kulturarbeit für Schaan
Die Schaaner Kulturkommission blickt 
bereits auf eine lange Tradition zurück. 
Schon 1972 ist mit der «Kommission 
zur Förderung kultureller Anlässe» von 
einer Kommission zu lesen, die sich 
hauptsächlich mit kulturellen Frage-
stellungen beschäftigt hat.

Der gesamte Themenbereich Freizeit, 
Kultur und Sport wurde ab 1979 von 
der Freizeitkommission bearbeitet. 
1987 und in den folgenden Jahren be-
stand zumeist sowohl eine Kultur- wie 
auch eine Freizeitkommission. Ab 
1992 organisierte die Kulturkommis-
sion, zu Beginn zusammen mit der 
Schaaner Dorfgemeinschaft (Schaa-
ner Geschäfteteam, Verkehrsverein 
und Vereinskartell), periodische Ge-
müsemärkte, ein Körbsafäscht und 
den Kunsthandwerkmarkt. 1996 kam 
der Schaaner Sommer dazu und 1999 
die Schaaner Matineekonzerte.

Belebung des Dorfzentrums
Die heutige Kulturkommission hat 
nach wie vor die Aufgabe, das Dorf-
zentrum mit der Durchführung von kul-
turellen Aktivitäten zu beleben. Zu ih-
ren Aufgaben gehören auch die 
Zuteilung der Gemeindebeiträge an 
die kulturell tätigen Vereine in Schaan 

und die Behandlung verschiedenster 
Anträge von Vereinen und Künstlern. 
In diesem Beitrag werden die Hauptak-
tivitäten der Kulturkommission kurz 
vorgestellt:

Der Kunsthandwerkmarkt
Alle Jahre wieder und alle Jahre neu, 
so präsentiert sich der Kunsthand-
werkmarkt in Schaan seit nunmehr 21 
Jahren. 1992 führte die Kulturkommis-
sion den Markt erstmals mit Ausstelle-
rinnen und Ausstellern aus der Region 
durch. Der Markt wurde auf Wunsch 
der Aussteller vor einigen Jahren von 
einem auf zwei Tage verlängert. Von 
Anfang an legten die Organisatorinnen 
grossen Wert auf Qualität und darauf, 
dass die Sachen von den Ausstellen-
den selbst hergestellt und gefertigt 
werden. Ins Leben gerufen wurde der 
Kunsthandwerkmarkt, um das Schaa-
ner Dorfleben attraktiver zu gestalten. 
Von anfänglich 30 Ständen ist er mitt-
lerweile auf 60 Stände angewachsen, 
an denen Kunsthandwerk aus den un-
terschiedlichsten Materialien wie Glas, 
Ton, Eisen, Fimo, Filz, Wolle, Papier, 
Holz, Porzellan und Stoff. Der Markt 
wird von Manuela Wittwer und Ruth El-
ler betreut. Die Vorbereitungen starten 
jedes Jahr bereits im Frühjahr. Das 

Marktwochenende beginnt für die zahl-
reichen Helfer bereits am Freitag. Die 
Stände werden in Koordination mit den 
SAL-Verantwortlichen und dem Werk-
hof aufgestellt. Traditionellerweise gibt 
es am Kunsthandwerkmarkt auch im-
mer ein Marktcafé. Dieses Jahr ver-
wöhnt der Divertimento-Chor bereits 
zum zehnten Mal die Marktbesucher 
am 9. und 10. November mit seinen 
Spezialitäten.

Die Schaaner Matinee-Konzerte
«Schaan wohin?» lautete 1994 die 
Kernfrage zur Zukunftsentwicklung 
von Schaan. Im musikalischen Bereich 
gingen daraus die Vorarbeiten für die 
Schaffung des Schaaner Sommers 
hervor. Für die Zeit von September bis 
Mai entstand die Idee zur Durchfüh-
rung von monatlichen Matineekonzer-
ten nach dem Sonntagsgottesdienst. 
Initiator dieser 1999 eingeführten Kon-
zerte war das damalige Kommissions-
mitglied Martin Matt. Mittlerweile findet 
jeweils im Frühling und im Herbst eine 
Sonntagsmatinee statt. Betreut wer-
den die Anlässe von Manuela Wittwer. 
Um allen Bedürfnissen gerecht zu wer-
den, deckt die abwechslungsreich ge-
staltete Konzertreihe ein breites musi-
kalisches Spektrum ab.
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Das Körbsafäscht
«S`Körbsafäscht» fand erstmals 1995 statt. Die Besucher-
zahlen machten rasch deutlich, dass dieser beliebte Famili-
enanlass fester Bestandteil des Schaaner Jahrespro-
gramms werden sollte. Mit grossem Engagement tragen die 
Elternvereinigung Schaan, der Gourmetclub Schaan, die 
Alpgenossenschaft Guschg, die Schaaner Winzer und das 
Team von Freizeit und Kultur seit Jahren zum Gelingen die-
ses Festes bei. Das Körbsafäscht wechselte in den vergan-
genen Jahren mehrmals den Standort rund ums Rathaus. 
Nun hat es im Lindahof «eine feste Bleibe» gefunden. Be-
treut wird das Körbsafäscht innerhalb der Kulturkommission 
von Rainer Frick.

Der Schaaner Sommer
1996 ins Leben gerufen, soll der «Schaaner Sommer» wäh-
rend der Ferienzeit für alle Daheimgebliebenen beste musi-
kalische Unterhaltung in einem gemütlichen und unkompli-
zierten Rahmen bieten. Zu Beginn wurde die Konzertreihe 
auf dem alten Rathausplatz durchgeführt. Nach einem drei-
jährigen Unterbruch während des SAL-Baus wird der An-
lass seit 2010 im Lindahof durchgeführt. Die Bewirtung an 
den beliebten Freitagabend-Veranstaltungen wird jeweils 
von einem Schaaner Verein durchgeführt. Die grosse Her-
ausforderung bei der Organisation des Schaaner Sommer 
liegt für Cilly Marxer, die den Anlass betreut, bei der Aus-
wahl und Verpflichtung von geeigneten Bands. Dabei achtet 
die Kulturkommission darauf, dass verschiedene Musikstil-
richtungen vertreten sind.

Der Schaaner Wochenmarkt
Der erste Schaaner Wochenmarkt fand im April 2008 statt. 
Es hat heute noch einige Marktstandbetreiber, die seit der 

ersten Stunde mit dabei sind. Der Markt wurde vom Kom-
missionsmitglied Klaudia Zechner ins Leben gerufen. Nach 
der Fertigstellung des SAL und des Lindaplatzes zügelte 
der Markt zuerst auf den Lindaplatz und dann später in den 
Lindahof. Nebst Schulen, Vereinen und Institutionen neh-
men dieses Jahr erstmals auch Ausländervereinigungen am 
Wochenmarkt teil. Der von Cilly Marxer betreute Markt hat 
sich in den letzten Jahren positiv entwickelt und zieht immer 
mehr Besucher aus allen Gemeinden des Landes an.

Der Nikolausmarkt
Seit 2009 veranstaltet die Kulturkommission jeweils anfangs 
Dezember auf dem Lindaplatz den Nikolausmarkt. Mit einer 
bunten Auswahl an Verkaufs- und Verpflegungsständen 
verwöhnen viele Vereine, Organisationen und Schaaner 
Geschäfte die Besucher mit einer grossen Auswahl an 
Weihnachtsartikeln, Selbstgebasteltem und kulinarischen 
Spezialitäten. Jeweils am Nachmittag besucht der Nikolaus 
den Markt und verteilt Klaussäckle an die Kinder. Die IG 
Schaan lädt zur romantischen Kutschenfahrt ein. Feierliche 
Adventsmusik, Gesangseinlagen und Lichterglanz schaffen 
rund um den grossen Weihnachtsbaum eine stimmungsvol-
le Atmosphäre. Der von Monika Hemmer und Emerita Wal-
ser betreute Nikolausmarkt findet bei der Bevölkerung gros-
sen Anklang.

Koordination der Schaaner Fasnachtsaktivitäten
Ein wichtiger Teil des Schaaner Kulturlebens ist die alljährli-
che Fasnacht. Seit diesem Frühling ist die Kulturkommis-
sion zuständig für die gemeindeweite Koordination der Fas-
nachtsaktivitäten. Anregungen und Ideen aus der Be - 
völkerung nimmt Cilly Marxer von der Kulturkommission 
gerne entgegen.

Die Gemeinwesen- und Gesundheitskommission hat eine 
«kleine Tradition». Einmal jährlich gestaltet sie für die Be-
wohnerinnen und Bewohner des LAK Hauses St. Laurentius 
einen unterhaltsamen Nachmittag. Dieses Jahr wurden zur 
grossen Freude der Seniorinnen und Senioren Teile der 
Ausstellung «Geschichten vom Lindarank» vom domus ins 
Pflegeheim transportiert. Viele der damit verbundenen 
Schaaner Geschichten entstanden in einer Zeit, an die sich 
die Bewohner des LAK Hauses St. Laurentius noch erin-
nern können. Die beiden Autoren der Schaaner Geschich-
ten – Hansjakob Falk und Albert Eberle – gaben ihre zusam-
mengetragenen und überaus humorvollen Geschichten 
gleich selbst zum Besten. Beim gemeinsamen Apéro plau-
derte man anschliessend über die «guten alten Zeiten» und 
über die eine oder andere Begebenheit rund um den be-
rühmt-berüchtigten Schaaner Lindarank.

Besuch im Haus St. Laurentius
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Musikalisches Volksfest
Ein Highlight der Extraklasse war das 
Musikschulfest vom 29. Juni, als sich 
im Viertelstundentakt rund dreissig 
Musikgruppen an den unterschied-
lichsten Orten in Schaan formierten. 
Im Grossen und im Kleinen Saal, auf 
dem Lindahof vor dem SAL, in der Ga-
lerie domus, im Treff am Lindarank und 
in der Kirche St. Peter musizierten 
über 500 Mitwirkende. Mehr als 3500 
Zuschauerinnen und Zuschauer folg-
ten der Einladung zum musikalischen 
Volksfest und genossen diesen beson-
deren Hörgenuss an den verschiede-
nen Standorten. Während in der Kir-
che von der Klasse von Anna Härtner 
(Lehrerin für Sologesang) ein speziell 
zusammengestelltes Kirchenkonzert 
zu hören war, erlebten die Kleinsten 
das pantomimisch-musikalische Kin-

dertheater «Der grösste Schatz» im 
Kleinen Saal. Auch das Musical «Shi-
ning Stars» der Gesangsklasse von 
Enikö Nagy wurde nochmals aufge-
führt. Musik in ihrer ganzen Vielfalt war 
am Volksfest vertreten – von A-capel-
la-Formationen und Streichorchestern 
über Volksmusikensembles bis zu 
Blech- und Holzbläsern oder Rock- 
und Popbands. Kinder konnten ge-
meinsam mit den Schaaner Forstlehr-
lingen ihre kreative Ader ausleben, sie 
durften Holzinstrumente basteln und 
sich an einer Fotowand verewigen las-
sen. Das Musikfest hat die Vielfalt der 
Liechtensteinischen Musikschule und 
die Bedeutung ihrer aktiven Beteili-
gung am kulturellen und sozialen Le-
ben des Landes eindrücklich aufge-
zeigt.

Feuerwerk in der Tiefgarage
Von den 2'700 Schülerinnen und Schü-
ler der Musikschule wohnen 370 in 
Schaan. Sie alle singen oder spielen 
die verschiedensten Instrumente, sind 
unterschiedlich alt und musizieren ent-
weder in Gruppen oder als Solisten. 
Die Musikschülerinnen und -schüler 
geben im Verlaufe des Jubiläumsjah-
res jeweils in ihrer Heimatgemeinde 
Konzerte an ungewöhnlichen Veran-
staltungsorten. So musizierten die 
Schaanerinnen und Schaaner am Frei-
tag, 13. September in der Tiefgarage 
des SAL. Mit diesem Abschlusskon-
zert, einem musikalischen Feuerwerk, 
bedankte sich die Liechtensteinische 
Musikschule für die Unterstützung der 
Bevölkerung während der vergange-
nen 50 Jahre. 

Seit 1963 ist die Liechtensteinische 
Musikschule eine offene und kreative 
Bildungs- und Begegnungsstätte für 
die musikbegeisterte Bevölkerung 
Liechtensteins. Ebenso lange wird in 
den Gemeinden des Landes gelehrt, 
gelernt, geübt und natürlich auch auf-
geführt. 

Die mittlerweile grösste Bildungsein-
richtung des Landes hat sich für das 
Jubiläumsjahr 2013 etwas Besonderes 
einfallen lassen. Anstelle eines einzi-
gen, grossen Festanlasses finden 
während des ganzen Jahres viele klei-
ne und grosse musikalische Festivitä-
ten statt. Mit dabei sind die Lehrerin-
nen und Lehrer sowie viele der 2'700 
Musikschülerinnen und -schüler aller 
Altersklassen. 

Auftakt Solistenabend im SAL
In Schaan inszenierten die Verantwort-
lichen der Musikschule drei Veranstal-
tungen. Am 20. Januar organisierte die 
Musikschule einen abwechslungsrei-
chen Konzertabend im SAL. In Anwe-
senheit des Erbprinzenpaares und vie-
ler weiterer Ehrengäste zeigten sich 
diverse Solistinnen und Solisten, ein 
Chor und ein Orchester der Musik-
schule von ihrer besten Seite. Verab-
schiedet wurde das begeisterte Publi-
kum mit einer Erstaufführung des von 
Stefan Frommelt eigens zum Jubiläum 
komponierten Stücks «Bist das Glück 
in mir».

Konzert in der Tiefgarage
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Im Treff am Lindarank (TaL) stehen viele Freiwillige im Ein-
satz, die das Kernteam bei der Durchführung des abwechs-
lungsreichen Programms tatkräftig unterstützen. Angefan-
gen bei den freiwilligen Helferinnen für die Anlässe, die 
Laufgruppe, den Künstlertreff oder die Treffdekorationen bis 
zu den Kuchenbäckerinnen.

Im Dezember kann der Treff am Lindarank bereits seinen 
vierten Geburtstag feiern. Die Zahl der Besucher zeigt, dass 
der Raum ein Bedürfnis ist. Aber ohne die freiwilligen Helfe-
rinnen und Helfer könnte das Programm nie so breit gefä-
chert angeboten werden. 

Für alle etwas dabei
Im Treff am Lindarank werden jedes Jahr etwa zehn grösse-
re Anlässe durchgeführt. Die Kerngruppe, der Sieglinde 
Quaderer, Rita Quaderer, Erika Walser und Hans-Peter 
Kaufmann angehören, stellt zusammen mit der Leiterin des 
Treffs das Programm zusammen. Damit für alle etwas dabei 
ist, gibt es jeweils einen Musikanlass, einen Vortrag, Spiele, 
den Lottomatch, einen Grillplausch, eine Tanzveranstaltung, 
einen Fasnachtsanlass und vieles mehr. Dieses Konzept 
bewährt sich. So kamen allein zum Grillfest gegen sechzig 
Personen. Das könnte der Treff ohne all die Freiwilligen gar 
nicht mehr bewältigen. «Wir sind ein super Team von etwa 
zwanzig Frauen und haben immer eine tolle Stimmung. 
Schön wäre es, wenn wir noch mehr Männer in der Freiwil-
ligengruppe hätten, aber natürlich sind auch noch mehr 
Frauen willkommen», sagt Treffleiterin Rita Rüdisser.

Abwechslungsreiches (Verwöhn)programm
Der Treff am Lindarank ist bekannt für seine feinen, hausge-
machten Kuchen, die es nur dank der ungefähr 30 freiwilli-

gen Kuchenbäckerinnen gibt. Jeden letzten Donnerstag im 
Monat trifft sich eine Gruppe von Seniorinnen zum Spazie-
ren. Für die Gruppe «Langsam voran» organisieren die drei 
Treff-Frauen Rosa Näff, Barbara und Marlies Biedermann 
tolle Spaziergänge, sofern es das Wetter zulässt. Natürlich 
darf am Schluss Kuchen und Kaffee nicht fehlen. Zum Treff 
am Lindarank gehört auch seine Bilderausstellung. Unter 
der Leitung von Evi Kunkel organisieren sich die vier Mal-
gruppen «Palette», «Seniorenmalgruppe», «Spirale» und 
«Gruppe 90» selbst und machen einen Jahresplan, wann 
welche Gruppe ihre Bilder ausstellt. Die wechselnden Aus-
stellungen sind eine grosse Bereicherung für den Raum.

Ein grosses Dankeschön an alle Helfer
Jeden letzten Freitag im Monat treffen sich die Künstler zu 
einem Gedankenaustausch. Passend zur Jahreszeit wird 
der Treff immer wieder neu dekoriert. Dank dem Talent eini-
ger Freiwilligen, allen voran Prisca Greuter und Sigi Quade-
rer, sieht es dort einfach einladend und gemütlich aus. Eini-
ge Besucherinnen haben eine tolle Eigeninitiative entwickelt. 
Sie organisieren immer wieder spezielle Mittagessen, 
Abendessen oder Ausflüge. Für die engagierte und liebevol-
le Arbeit bedankt sich die Kerngruppe des Treffs herzlich bei 
allen Freiwilligen.

Programmvorausschau
Sonntag, 27. Oktober 2013, 14.30 Uhr, Lottomatch mit 
tollen Preisen
Mittwoch, 6., 13. und 20. November, jeweils 14.30 Uhr, 
Spiel- und Jassmeisterschaft
Krippenausstellung vom 24. November bis 20. Dezem-
ber. Die Ausstellung wird mit einer musikalisch untermal-
ten Feier am Sonntag, 24. November eröffnet.

Freiwilligenarbeit im TaL
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Die Gitarristen Paco de Amparo und 
sein Bruder Ignacio de Amparo ha-
ben, als Nachkommen von Diego del 
Gastor, dessen einzigartiges Gitarren-
spiel übernommen. Enrique Amaya, 
ein Sänger mit brennender Stimme, 
berührt das Tiefste der Seele. Susana 
Casas, die graziöse Tänzerin verblüfft 
das Publikum mit ihrer individuellen 
Technik, mit kraftvoller Beinarbeit und 
künstlerischer Eleganz. La Negra de 
Utrera, eine echte Gitana, eine Sän-
gerin mit einmaliger Bühnenpräsenz, 
entflammt vor allem durch ihre typi-
schen und temperamentvollen Tanz-
bewegungen. Javier Heredia, ein her-
vorragender Sänger mit aufwühlender 
Stimme, versteht es immer wieder, 
das Publikum mit seinen witzigen 
Gesten und Zapateados zu begeis-
tern. Der Bündner Schimun Murk, 
Gründer und Produzent, geht seit vie-
len Jahren mit Leidenschaft den Spu-
ren des ursprünglichen Flamencos 
nach.
Die Gruppe gastiert am Donnerstag, 
7. November 2013 im SAL.

Rääs (Mundart Rock) und das Orches-
ter Liechtenstein-Werdenberg konzer-
tieren am 25. Oktober gemeinsam im 
SAL.

Für das Experiment zwischen Rock 
und Klassik wird Rääs mit dem drei 
Stimmen starken Backgroundchor 
(Sylvia Ospelt, Petra Wolfinger und 
Philipp Kindle) verstärkt. Rääs wird 
sich in einem völlig neuen Kleid prä-
sentieren. Orchesterdirigent Stefan 
Susana hat für das Gemeinschafts-
konzert die Lieder von Rääs in einer 
Orchesterfassung arrangiert.

Die «Flamencos de Morón» pflegen 
den Flamenco in seiner Urform, echt, 
würzig, mitreissend. Die jungen Artis-
ten aus Andalusien zeigen ihre Kunst 
in Form einer «Juerga», einem Fest 
unter Eingeweihten voller Intensität, 
Dramatik und Feierlichkeit und bezie-
hen alle Anwesenden in das Ritual mit 
ein, bis zum Moment der Ekstase, dem 
Augenblick der Wahrheit, dem «Duen-
de», der mystischen Vereinigung.

Flamenco in Urform

TAK:
Der Junge mit dem Koffer
Das Schauspiel «Der Junge mit dem 
Koffer» schildert das Leben von jun-
gen Menschen, die ohne Eltern auf der 
Reise sind, durch ein Land, dessen 
Sprache sie nicht sprechen und das 
sie noch nie gesehen haben.

Die Rede ist von rund 20 Millionen Kin-
dern, die auf der Flucht sind, rund 2 
Millionen davon sind unter 5 Jahre alt. 

Naz und seine Geschichte
Der viel gespielte englische Autor Mike 

Kenny lässt den jungen Bub Naz rück-
blickend seine eigene Reisegeschich-
te erzählen. Der Weg ist lang und ge-
fährlich, genau wie die Abenteuer von 
Sindbad, die Naz‘ Mutter ihm immer 
erzählt hat. Sie helfen Naz, nicht auf-
zugeben, obwohl er das Gefühl hat, 
dass seine Abenteuer nicht so schön 
sind wie diejenigen seines Helden Sin-
bad. Unterwegs trifft er die clevere Kry-
sia und gemeinsam machen sie sich 
auf die Reise ans andere Ende der 
Welt, nach London.

Für ein Publikum ab 12 Jahren
Das Stück ermöglicht einen respekt-
vollen, feinfühligen Zugang zu Flücht-
lingsgeschichten ohne Angst vor der 
Realität. Die Geschichte bildet, stärkt 
und ermöglicht eine neue Perspektive, 
die auch erwachsene Zuschauer mit 
grosser Anteilnahme und Interesse 
schätzen werden. Die clevere szeni-
sche Umsetzung sowie die hervorra-
gende Musik und der schauspieleri-
sche Charme der deutschen und 
indischen Schauspieler/-innen machen 
dieses Stück zu einer Perle im Meer 
der Geschichten. «Der Junge mit dem 
Koffer», in deutscher und leicht ver-
ständlicher englischer Sprache, ist 
eine Produktion des Schnawl, Theater 
für junges Publikum am Nationalthea-
ter Mannheim (D) und von Ranga 
Shankara, Bangalore (IN). Das Stück 
ist am 21.Oktober um 19 Uhr und am 
22. Oktober um 10 Uhr im SAL zu se-
hen.
Karten und Infos unter www.tak.li, vor-
verkauf@tak.li oder Telefon +423 237 
59 69.
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Musical im SAL:
«Benjamin und der Glücksdrache»

Matinee im SAL
Die Kulturkommission Schaan veranstaltet am Sonntag, 20. 
Oktober, im SAL ein Matinee-Konzert mit klassischen Lie-
dern und Klavierbegleitung. Das Konzert im Kleinen Saal 
beginnt um 10.45 Uhr. Der Eintritt ist frei. Nach dem Konzert 
offeriert die Gemeinde Schaan einen Apéro.

Die Mezzosopranistin Martina Gmeinder und die Sopranis-
tin Celia Längle singen Lieder und Duette von bekannten 
Komponisten, darunter befinden sich Werke von Mendels-
sohn-Bartholdy, Zemlinsky, Hensel und Schumann. Beglei-
tet werden sie auf dem Klavier vom Pianisten Iván Kárpáti, 
der ein Klavierstück von Debussy aufführen wird.

Musikalische Laufbahnen der Aufführenden
Martina Gmeinder war bereits in zahlreichen Messen, Kon-
zerten und Liederabenden in Österreich, Deutschland, 
Liechtenstein, Italien, Serbien und der Schweiz zu hören, 
eine erste Konzerttournee führte sie auch schon nach Ja-
pan. Celia Längle wirkte bereits in verschiedenen Projekten 
des Chorseminars Liechtenstein mit. Im Frühling 2006 war 

sie Preisträgerin der Podiumskonzerte für junge Künstler in 
Vaduz. Sie ist immer wieder solistisch in Liechtenstein, Ös-
terreich und der Schweiz tätig. Iván Kárpáti unterrichtete am 
Konservatorium in Szombathely (West-Ungarn). Seit 1980 
lebt und arbeitet er als Klavierlehrer und Korrepetitor in Vor-
arlberg. Er ist Lehrer für Klavier, Musiktheorie und Gehörbil-
dung an der Städtischen Musikschule Dornbirn. Mit seinem 
Namen sind erfolgreiche Solo- und Kammermusikkonzerte 
im Ost-und Westeuropa verbunden.

Das erste rein liechtensteinische Musical «Benjamin und 
der Glücksdrache» macht am 23./24. November im SAL 
Station. Die YOUNG STARS werden sich mit Benjamin auf 
die abwechslungsreiche Suche nach dem Glück begeben.

Besondere Eindrücke werden die verschiedenen Songs 
hinterlassen, die alle aus der Feder von Liechtensteiner 
Komponisten stammen und von den 4- bis 14-jährigen 
YOUNG STARS unter der künstlerischen Leitung von Chan-
tal Nitzlnader vorgetragen werden. Für den passenden 
Rahmen sorgen auch die Kostüme und Requisiten der 
Schaaner «Flotti» Ursula Wolf. Sie hat mit der Gestaltung 
ihres gleichnamigen Bilderbuches auch die Grundlage für 
diesen Leckerbissen geschaffen. Eine Liveband unter der 
Leitung von Pirmin Schädler sorgt für die stimmungsvolle 
Begleitung des Kindermusicals. Mit seinen Kompositionen 
und Arrangements, den Texten von Tanja Plüss, Chantal 
und Anouschka Nitzlnader wird der Funken auch auf das 
Publikum überspringen.
Tickets gibt es bei den Poststellen Triesen, Balzers, Vaduz, 
Schaan und Eschen sowie bei www.ticketcorner.li.

Kunsthandwerkmarkt im November 

Der Schaaner Kunsthandwerksmarkt, der von der Kultur-
kommission organisiert wird, ist über die Landesgrenzen 
hinaus für seine handwerklich hochstehenden Produkte be-
kannt.

Nur wirkliche «Handwerker» und Künstler dürfen an diesem 
schon zum 21. Mal stattfindenden Markt teilnehmen. Von 
filigraner Glaskunst über Metalldesign und Papierkunst bis 
zu Mode und Accessoires zeigen 45 Aussteller aus dem Bo-
denseeraum ihr Können. Geöffnet ist die Ausstellung am 
Samstag, 9. November, von 10 bis 18 Uhr und am Sonntag, 
10. November, von 11 bis 16 Uhr. Für das leibliche Wohl im 
gemütlichen Marktcafé sorgt der Divertimento Chor.
 
Waldorfbasar am 23. und 24. November
Der Waldorfbasar ist ein fixer Bestandteil des Marktgesche-
hens von Schaan. Seit über 25 Jahren basteln und werkeln 
die Schüler, Lehrer und Eltern der Waldorfschule wunderba-
re Geschenke für die Weihnachtszeit.
Der Basar mit Schmankerl-Restaurant ist am Samstag von 
10 bis 18 Uhr und am Sonntag von 11 bis 17 Uhr geöffnet.
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Ein abwechslungsreiches Musikprogramm...

Die Harmoniemusik spielte zum Dämmerschoppen 
auf...

Auch die vierte Auflage des LIFE begeisterte mit tollen Konzerten ein grosses Publikum im SAL.

...sorgte am «Schaaner Sommer» für gute Stimmung.

...und die IG Schaan weihte das von Lehrlingen ge-
zimmerte IGXPO-Hüttle ein.

Rückblick auf den Sommer in Schaan
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Die Alpabfahrt der Gritscher...

Die Vernissage zur Holzskulpturen-Ausstellung in 
sLandweibels-Huus…

Gemütlichkeit war angesagt am Weinfest…

Viele Familien folgten der Einladung... ...zum informativen Waldtag der Gemeinde.

...brachte Abwechslung auf die Schaaner Strassen.

...und die Life-Talk-Show des Formats «Scana Pano-
rama» fanden grosse Aufmerksamkeit.

...und am traditionellen Rietgartenfest.



30 Open-Space-Veranstaltung
«Zukunftsvisionen fürs GZ Resch»
Samstag, 23. November 2013, von 9 
bis 14.30 Uhr (einschliesslich kurzer 
Mittagspause mit Imbiss), in der Aula 
der Primarschule Schaan. Eine Anmel-
dung ist nicht zwingend erforderlich, 
erleichtert aber die Planung. Das GZ 
Resch freut sich auf alle Anmeldun-
gen, die bis zum 22. November eintref-
fen: per E-Mail an gzresch@schaan.li 
oder telefonisch unter +423 237 72 99.

Im Gemeinschaftszentrum Resch wur-
de Anfang Jahr eine umfangreiche Be-
fragung durchgeführt, aus der interes-
sante Erkenntnisse gewonnen werden 
konnten. Die befragten Besucherinnen 
und Besucher hatten die Möglichkeit, 
sich zum sogenannten Sozialkapital so-
wie zum Gemeinschaftszentrum an und 
für sich zu äussern.

Als ein offenes Haus für Freizeitgestal-
tung und Weiterbildung ist das Gemein-
schaftszentrum auch eine Plattform 
für viele Begegnungen, neue Bekannt-
schaften, oft auch für Freundschaften. 
Diese unterschiedlichen Beziehungen 
sind wertvoll und man bezeichnet das 
deshalb in der wissenschaftlichen Fach-
sprache auch als «Sozialkapital».

Schlüssel zu positiver Entwicklung
Die internationale Forschung zu die-
sem Thema hat zum Ergebnis geführt, 
dass gerade in der Stärke unserer Be-
ziehungen ein Schlüssel zur positiven 
Entwicklung der Gesellschaft liegt: Es 
gibt direkte Verbindungen zwischen der 
Qualität des Zusammenlebens und Ge-
sundheit, Bildung, Sicherheit sowie wirt-
schaftlichem Erfolg. Aus der Befragung 
konnten sehr interessante Erkenntnisse 
gewonnen werden, die am 18. Septem-
ber bereits an einer öffentlichen Veran-

GZ Resch: Zukunftsvisionen

Rodung für Deponie

schaftszentrums ist und bleibt es eine 
Schaaner Einrichtung.

Für die Umsetzung der ersten Etappe 
der neuen Deponie im Forst musste 
rund eine 1 Hektare Wald gerodet wer-
den. Aufgrund von Einsprachen ver-
schoben sich die Rodungsarbeiten, die 
nur dank des Einsatzes aller Beteilig-
ten noch vor der Brutzeit der Vögel und 
der Setzzeit der Wildtiere Ende Febru-
ar und Anfang März erfolgen konnten. 
Rücksicht genommen wurde auch auf 
mögliche Brutbäume von Fledermäu-
sen. Der Eingriff in die Natur erfolgte 
auf möglichst tierschonende und um-
weltverträgliche Weise. Bei der Ro-
dung fielen 450 Kubikmeter Stamm-
holz (Bild) sowie etwa die gleiche 
Menge Baumkronen und Äste an, die 
zu Hackschnitzeln für Holzheizungen 
verarbeitet worden sind.

staltung präsentiert wurden. Im Wesent-
lichen geht es um folgende Bereiche: 
soziale Bindungen und Beziehungen, 
Neigungen und Interessen, das Ehren-
amt, interkultureller Austausch und die 
Zufriedenheit mit dem Angebot des GZ 
Resch.

Mit der Bevölkerung in Tuchfühlung
Damit die Erkenntnisse aus der Befra-
gung auch einen nachhaltigen Nutzen 
haben, sollen daraus gemeinsam mit der 
Bevölkerung Visionen für die mittel- und 
langfristige Zukunft des GZ Resch ent-
wickelt werden. Um diesen Prozess in 
Gang zu setzen, wird am 23. November 
eine Open-Space-Veranstaltung durch-
geführt. Es handelt sich dabei um eine 
Methode, die es ermöglicht, dass ein 
breites Spektrum an Themen diskutiert 
werden kann und dass alle Teilnehmen-
den ihre Meinung einbringen können. 
Die Resultate dieses Prozesses sollen 
die Basis für die künftige Ausrichtung 
und Entwicklung des GZ Resch bilden. 
Moderiert und begleitet wird die Veran-
staltung vom Unternehmensberater und 
Coach Dr. Wolfgang Herburger. Zu die-
ser Veranstaltung sind alle interessier-
ten Personen herzlich eingeladen. Das 
GZ Resch hofft auf ein reges Interesse 
der Schaaner Bevölkerung, denn trotz 
der regionalen Bedeutung des Gemein-
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
06.07.2013 Elisabeth Michels, In der Specki 28
14.07.2013 Werner Ospelt sen., Gapetschstrasse 66
23.07.2013 Lina Wachter, Im Tröxle 25
29.07.2013 Gerhard Heutschi, Bildgass 39
02.08.2013 Peter Dorsch, Gapetschstrasse 97
03.08.2013 Erica Bertheau, Sägagass 20
19.08.2013 Hans Hilti, Wiesengass 69
20.08.2013 Annemarie Egger-Gallina, Feldkircher Str. 21
23.08.2013 Margarethe Hatebur-Ritter, Reschweg 17
28.08.2013 Gerda Güntensperger, Fürst-Johannes-Str. 38
15.09.2013 Maria Oehri, Birkenweg 10
29.09.2013 Theodor Risch, Im Duxer 23

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
25.07.2013 Anna Negele, Im Pardiel 46
25.07.2013 Jean Paul Schneider, Landstrasse 163
27.08.2013 Theresia Frommelt, Tanzplatz 15
02.09.2913 Lydia Jehle, Im Rossfeld 44

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
14.07.2013 Erika Batliner, Winkelgass 24
15.07.2013 Heinrich Goop, Zollstrasse 23a
15.09.2013 Rina Hager (Bild unten), Im Tröxle 49
16.09.2013 Luise Haas, Zollstrasse 74

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
20.07.2013 Elsa Seelinger, Im Gamander 20
19.09.2013 Paula Goop, Zollstrasse 23a

Ihren 93. Geburtstag haben gefeiert:
29.07.2013 Ida Frick, Im Gamperdon 8
01.08.2013 Anna Schierscher, Bahnstrasse 20

Seinen 95. Geburtstag hat gefeiert:
18.08.2013 Hans Risch, Birkenweg 20

Ihren 101. Geburtstag hat gefeiert:
21.07.2013 Emma Matt, In der Egerta 24

Schaaner 
Neugeborene
10.06.2013 Fabio Andrin des Walser Ernest und der
 Schnoz Cindy-Marina
11.06.2013 Danyal des Kocatas Fatih und der geb.
 Kabal Yelgin
17.06.2013 Samuel des Theiner Thomas und der
 Rhomberg Nicole
01.07.2013 Laura Astrid des Kaiser Kurt und der geb.
 Wanger Astrid
07.07.2013 Tensang des Charaka Rinchen und der geb.
 Yanangtsang Sonam
09.07.2013 Amir des Abdi Semir und der geb. Skenderi
 Dzenana
22.07.2013 Lili des Schmid Daniel und der geb. Balázs
 Veronika
22.07.2013 Matteo des Pagliarulo Vito und der geb.
 Leonardi Daniela
23.07.2013 Alessia Emilia des Boss Thomas und der
 geb. Heeb Marisa
14.08.2013 Sara des Zeqiri Agim und der geb. Nuhiu
 Ganimete
30.08.2013 Angel Gabriel des Cutino Gonzalez Gabriel
 und der geb. Roa Montas Angelkis
31.08.2013 Davide des Barrella Antonino und der geb. 
 Schwenninger Nicole

Gemeindebürgerrecht
Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebürgert: 
Buj Reitze Elisabeth, Liebigt Alexander und Raschle 
Nicole.

Geburtstage

Wir trauern um 
 unsere  Verstorbenen
09.06.2013 Rutz Emil
27.06.2013 Pfefferkorn Gertrud
27.06.2013 Wachter Verena
28.07.2013 Hilti Maria
01.08.2013 Ritter Sarah
20.08.2013 Kaufmann Bruno
24.08.2013 Stöckli Fritz
24.08.2013 Müller Otto
29.08.2013 Batliner Hansjörg
31.08.2013 Schwenninger Gertrud
31.08.2013 Wille Antonia
01.09.2013 Epstein Marlise
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Aus der Gemeindeverwaltung

Willkommen bei der Gemeinde
Anfang August haben Christiani de Lima Hanser (obere Reihe, links), Reinigung SAL, und Philipp Köstlin (oben, Zweiter 
von links), Leiter Hort Tagesschule, ihre Stellen bei der Gemeinde angetreten. Mirjam Neukom-Kaufmann (obere Reihe, 
Mitte) und Katharina Gassner-Frick (oben, Zweite von rechts) sind beim Hort Tagesschule von einer befristeten in eine 
unbefristete Anstellung übergetreten. Mitte August sind Andrea Leu (oben rechts), Stellvertretende Küchenleitung SAL, 
und Sandra Maria Ribeiro Monteiro (untere Reihe, links), Reinigung Resch, in die Gemeindeverwaltung eingetreten. Im 
August haben auch die beiden Lernenden Dario Huber (unten, Zweiter von links) und Annemarie Fitzi (unten, Mitte) mit 
ihren Ausbildungen zum Fachmann Betriebsunterhalt, Fachrichtung Werkdienste, und zur Fachfrau Betriebsunterhalt, 
Fachrichung Hausdienste, bei der Gemeinde begonnen.

Gratulation zum erfolgreichen Lehrabschluss
Marco Banzer (untere Reihe, Zweiter von rechts) hat seine Lehre zum Fachmann Betriebsunterhalt, Fachrichtung Werk-
dienste, erfolgreich abgeschlossen. Ins Goldene Buch eintragen durfte sich Alexandra Hilti (unten rechts), die neben ihrer 
Tätigkeit im Sekretariat Gemeindeschulen die Ausbildung als Kauffrau, Dienstleistung und Administration, im B-Profil ab-
solvierte und ihr Diplom mit einem ausgezeichneten Notendurchschnitt entgegennehmen durfte.

Alles Gute für die Zukunft
Aus der Gemeindeverwaltung ausge-
schieden sind Judith Scherini, Reinigung 
SAL, Brigitte Wenaweser-Good, Hort Ta-
gesschule, sowie Marco Banzer nach Ab-
schluss seiner Lehre beim Werkhof. Die 
Gemeinde dankt für die geleisteten 
Dienste. Alles Gute für die Zukunft!

Herzliche Glückwünsche
Die Gemeinde und die Arbeitskollegen 
gratulieren Daniela Winkler, Stellvertre-
tende Gemeindekassierin, zur Vermäh-
lung mit Fabian Gstöhl. Herzliche Glück-
wunsche aus der Gemeindeverwaltung.
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

04.10.2013, 19.00 Uhr  Wiesngaudi Kuschelbären
05.10.2013, 19.00 Uhr  Konzert  SAL

05.10.2013, 18.00-01.00 Uhr Lange Nacht der Museen domus und
   sLandweibels-Huus

06.10.2013, 11.00-17.00 Uhr Brauhausfest Liecht. Brauhaus
   SAL

12.10.2013, 11.00-22.00 Uhr Tattoo Convention Liechtenstein Tattoo Convention Liechtenstein
13.10.2013, 11.00-19.00 Uhr  SAL

19.10.2013, 20.00 Uhr  Androbb Androbb
  Konzert und CD-Taufe SAL

20.10.2013, 10.45 Uhr  Matineekonzert mit Martina Gmeinder Gemeinde / Kulturkommission
  und Celia Längle (Klass. Lieder mit Klavier)  SAL

21.10.2013, 19.00 Uhr  Der Junge mit dem Koffer TAK Theater Liechtenstein
22.10.2013, 10.00 Uhr  Schauspiel  SAL

25.10.2013, 20.00 Uhr  RÄÄS Symphonic Impuls est.
  Mundartband aus Liechtenstein SAL

26.10.2013, 08.30-11.00 Uhr Ski- und Winterbörse Skiclub Schaan
   SAL

26.10.2013, 20.00 Uhr  Jahreskonzert Handharmonika-Club Schaan
   SAL

02.11.2013, 19.00 Uhr  Cindarella-Ballett Ballettschule Kaya
03.11.2013, 17.00 Uhr   SAL

05.11.2013, 19.30 Uhr  Anton Styger Anton Styger
  Vortrag SAL

06.11.2013, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
  Thema: Schlaganfall SAL

07.11.2013, 19.30 Uhr  Ausstellungseröffnung von Eddy Risch Gemeinde / Freizeit und Kultur
(Ausstellung bis 15.12.2013)  domus

07.11.2013, 19.30 Uhr  Flamenco-Night Impuls est.
   SAL
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

09.11.2013, 10.00-18.00 Uhr Kunsthandwerkmarkt Gemeinde / Kulturkommission
10.11.2013, 11.00-16.00 Uhr  SAL

11.11.2013, 19.00 Uhr  Fasnachtseröffnung Narrenzunft Schaan
   Lindahof

11.11.2013, 19.30 Uhr  Scana Panorama: Live-Talkshow TAK / Gemeinde
  mit Sebastian Frommelt  SAL

15.11.2013, 20.00 Uhr  Turnerunterhaltung Turnverein Schaan
16.11.2013, 20.00 Uhr   SAL

19.11.2013, 20.00 Uhr  3. Abo-Konzert «SOL im SAL» Sinfonieorchester Liechtenstein
   SAL

23.11.2013, 11.00-18.00 Uhr Waldorfbasar Liecht. Waldorfschule
24.11.2013, 10.00-17.00 Uhr  SAL

23.11.2013, 17.00 Uhr  Benjamin und der Glücksdrache Young Stars
24.11.2013, 17.00 Uhr  Musical SAL

26.11.2013, 20.00 Uhr  Der Ausflug Maria Neuschmid
  Kabarett SAL

27.11.2013, 20.00 Uhr  Die Geschichte von Kaspar Hauser TAK Theater Liechtenstein
28.11.2013, 20.00 Uhr  Schauspiel SAL

29.11.2013, 19.30 Uhr  Leben in der Arktis Liecht. Bergrettung / Explora
  Multimedia Vortrag SAL

30.11.2013, 20.00 Uhr  Landvogt Landvogt
  Konzert und CD-Taufe SAL

01.12.2013, 14.00 Uhr  Adventsfeier für Senioren/innen Aktives Alter Schaan
  aus Schaan und Planken  SAL

04.12.2013, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
  Thema: Psychosomatik SAL

07.12.2013, 11.00-20.00 Uhr Nikolausmarkt Gemeinde / Kulturkommission
   Lindaplatz

07.12.2013, 20.00 Uhr  Gospelkonzert Divertimento Chor Schaan
   SAL1



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 794 72 06
Gemeindepolizist Simon Beck 794 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz 237 72 50
SAL-Leiterin Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Schulen
Gemeindeschulen 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81
Aktion Freude dem Alter, Guido Eberle 232 13 25

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414



www.schaan.li


